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Sehr geehrte Eltern, liebe Schülerinnen und Schüler, liebe Kolleginnen und Kollegen! 
 
 
Es scheint mir noch gar nicht so lange her zu sein, dass ich Sie und euch in der letzten 
Ausgabe von Annette direkt gegrüßt habe. Zu diesem Zeitpunkt lagen noch große Aufga-
ben im zweiten Halbjahr vor uns, wie die Verabschiedung des neuen Fahrtenkonzepts, 
die Umsetzung der neuen Kernlehrpläne in der Sekundarstufe II, die Verabschiedung 
des neuen Schulleitbildes und natürlich die Aufnahme der neuen Fünftklässlerinnen und 
Fünftklässler sowie die Abiturprüfungen. Rückblickend kann ich sagen, dass wir ge-
meinsam diese Aufgaben erfolgreich gemeistert haben. Ich freue mich, dass wir Ende 
Juni am Kennenlernnachmittag wieder 150 neue Fünftklässler begrüßen können. Es ist 
immer wieder spannend, mit welcher Vorfreude und Neugier unsere zukünftigen Schü-
lerinnen und Schüler ihre neue Schule betreten. Mögen die Kinder diese Eigenschaften 
lange bewahren. Die Schule verlassen werden nun nach ɀ meistens - acht Schuljahren 
die Schülerinnen und Schüler der Q2. Ich bin sehr stolz darauf, ihnen die Abiturzeugnis-
se übergeben zu können, und gratuliere unseren Abiturientinnen und Abiturienten ganz 
herzlich zum bestandenen Abitur! 
 
Im zweiten Halbjahr gab es auch personelle Veränderungen. Ich habe mich sehr gefreut, 
Frau Kettelhoit nach den Osterferien als stellvertretende Schulleiterin zu begrüßen. Das 
Schulleitungsteam ist mit der Ernennung von Frau Flöttmann-Rühl als Oberstufenkoor-
dinatorin nun komplett. Ebenfalls begrüßen konnten wir nach ihrer Rückkehr aus der 
Elternzeit Frau Verweyen und Frau Areerasd sowie Herrn Großmann als Vertretung für 
Herrn Spieker. Am Ende des Schuljahres werden Herr Rutsch und Herr Schwabe nach 
vielen Jahren am Annette-Gymnasium in den wohlverdienten Ruhestand gehen und Frau 
Fischedick wird als Oberstufenkoordinatorin zum Freiherr-vom-Stein-Gymnasium 
wechseln. Ich danke Herrn Rutsch, Herrn Schwabe und Frau Fischedick ganz herzlich für 
ihre engagierte Arbeit und wünsche ihnen für den Ruhestand bzw. die neue Tätigkeit 
alles Gute! 
 
5ÎÓÅÒ ȵ!ÎÎÅÔÔÅȰ ÌÅÂÔ ÖÏÎ ÄÅÎ !ËÔÉÖÉÔßÔÅÎȟ 5ÎÔÅÒÎÅÈÍÕÎÇÅÎ ÕÎÄ 0ÒÏÊÅËÔÅÎ ÓÏ×ÉÅ ÄÅm 
Engagement und den Talenten unserer Schülerinnen und Schüler, unserer Lehrerinnen 
und Lehrer sowie unserer Elternschaft. Herzlichen Dank! Die folgenden Berichte geben 
einen Einblick in die Vielfalt, die das Schulleben am Annette-Gymnasium prägt. Die er-
folgreiche Teilnahme an Wettbewerben, Theaterprojekte, das Kammerkonzert, Aus-
tausch- und Klassenfahrten, Exkursionen sind nur einige Beispiele hierfür. Seien Sie ge-
spannt, wie facettenreich sich unsere Schule wieder darstellt. Ich wünsche Ihnen und 
euch viel Freude beim Lesen dieser Ausgabe von Annette direkt.  
 
Mögen Ihre und eure Ferienzeit erholsam sein, damit der Start in das Schuljahr 2014/15 
entspannt und erfolgreich sein wird! 
 
Mit herzlichen Grüßen 
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Liebe Eltern, 
liebe Schülerinnen und Schüler! 
 
 
Nach den Osterferien habe ich am Annette-Gymnasium die 
Aufgabe der stellvertretenden Schulleiterin übernommen 
und möchte mich daher auch auf diesem Wege kurz vorstel-
len. 
Ich heiße Anette Kettelhoit, bin verheiratet und Mutter drei-
er Kinder, von denen bereits zwei die Schule abgeschlossen 
haben. 
Meine Fächer Französisch und Latein habe ich an der WWU 
Münster und in Caen (Normandie) studiert; direkt nach dem 
Studium war ich für ein Schuljahr Assistenzlehrerin in Cha-
lon-sur-Saône (Burgund). Nach dem Referendariat am Au-
gustinianum in Greven und dem Umzug der Familie in das 
Rheinland habe ich meine erste reguläre Stelle in Langenfeld 
an der Bettine-von-Arnim-Gesamtschule angetreten, wo ich viele wertvolle Erfahrungen 
sammeln konnte. Mit der Rückkehr nach Münster wurde ich an das Gymnasium Pauli-
num versetzt. Dort war ich in den letzten 13 Jahren als Lehrerin in allen Jahrgangsstufen 
eingesetzt und habe verschiedene Zusatzaufgaben in meinen Fächern und auch fach-
übergreifend, wie z. B. im Bereich der individuellen Förderung, der Austauschbeziehun-
gen und der Lehrerausbildung, wahrgenommen. Seit mehreren Jahren bin ich außerdem 
für die Bezirksregierung als pädagogische Mitarbeiterin tätig. 
Ich freue mich sehr darüber, meine Erfahrungen nun an diesem so beliebten und erfolg-
reichen Gymnasium in der neuen Funktion einbringen und Frau Rutenbeck unterstützen 
zu können. 
In diesen ersten Wochen bin ich von den Eltern, der Schülerschaft und dem Kollegium 
sehr freundlich aufgenommen worden. Danke! Bitte sprechen Sie/sprecht  mich auch 
weiterhin an oder besuchen Sie/besucht  mich in meinem Büro, damit ich möglichst 
schnell einen tieferen Einblick in die schulischen Prozesse und Anliegen bekomme und 
mich entsprechend einbringen kann. Ich freue mich darauf, Sie und Euch kennenzuler-
nen! 
Herzliche Grüße 
Anette Kettelhoit 
 
Aus der Redaktion  
 
Das vorliegende Heft  spiegelt eine außergewöhnliche Vielfalt schulischer Aktivitäten. 
Damit niemand die Übersicht verliert, stellen wir ein kurzes Inhaltsverzeichnis voran: 
                                                                       Seite                                                                          Seite
Der Tag der offenen Tür   4 
Sally Perel   5 
Kooperationen   7 
Projekte und Arbeitsgemeinschaften 10 
Wissenswertes aus dem Schulleben 14 
 Wettbewerbe 18 
 Computer und Co. 23 
  

 Sport 24 
 Kulturelles 29 
Fremdsprachen 33 
Aus dem Unterricht 35 
Auslandskontakte 42 
SV  53 
Terminplan 54 
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Unsere Schulsekretärin Gabi Kösters hat erneut mit großem Einsatz ɀ teilweise in ihrer 
Freizeit - bei der Erstellung dieser Ausgabe mitgewirkt. Herzlichen Dank! Ohne ihren 
geschulten Blick auf Texte und ohne ihr Engagement könnten wir dieses Heft in dieser 
Form nicht vorlegen. 
Ulrich Kaiser 
 
 
 
Tag der offenen Tür: Annette -Gymnasium präsentiert breites Spektrum schul i-
schen Lebens 
 
Am 29. Januar öffnete das Annette-Gymnasium seine Türen für die Öffentlichkeit. Viele 
interessierte Eltern und Kinder waren gekommen und sahen sich einer großen Vielfalt 
interessanter Angebote gegenüber. Schulleiterin Jutta Rutenbeck freute sich nicht nur 
über die vielen kleinen und großen Gäste, sondern auch über das Engagement der Vor-
sitzenden der Schulpflegschaft, der Schülerinnen und Schüler und des gesamten Kollegi-
ums. 
 
 

 
Dass unsere Schule nicht nur Wissen vermittelt, sondern dass beim Lernen alle Sinne 
eine große Rolle spielen, wurde gleich an mehreren Stationen spürbar. Und überall ging 
es auch ums Mitmachen, Experimentieren und Gestalten. So entfachte die Fachschaft 
"ÉÏÌÏÇÉÅ ÅÉÎ &ÅÕÅÒ×ÅÒË ÆİÒ ÄÉÅ 3ÉÎÎÅȡ ȵ'ÅÒÕÃÈÓÔİÔÅÎȰȟ ÅÉÎ ȵ4ÁÓÔÔÅÓÔȰ ÕÎÄ ÅÉÎ ȵ2ÅÉÚÒeakti-
ÏÎÓÔÅÓÔȰ ÚÅÉÇÔÅÎȟ ×ÉÅ ÌÅÂÅÎÓÎÁÈ ÉÍ 5ÎÔÅÒÒÉÃÈÔ ÄÅÒ %ÒÐÒÏÂÕÎÇÓÓÔÕÆÅ ÇÅÁÒÂÅÉÔÅÔ ×ÉÒÄȢ 
Elektrizität kommt nicht einfach aus der Steckdose, sondern muss aufwendig produziert 
werden ɀ diese Erfahrung vermittelten die Physiker: Am Handgenerator geriet manch 
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zukünftiger Sextaner ordentlich ins Schwitzen. Besondere Resonanz fand eine Idee der 
&ÁÃÈÓÃÈÁÆÔ &ÒÁÎÚĘÓÉÓÃÈȡ !Í ȵ)ÎÆÏ-0ÏÉÎÔȰ ×ÁÒÔÅÔÅÎ %ÌÔÅÒÎ ÁÕÆ %ÌÔÅÒÎ ÕÎÄ ÇÁÂÅÎ ËÏÍÐe-
tent Auskunft.  Schüler/innen unserer Schule wiederum hatten eine ganz andere Ziel-
gruppe und waren für die Grundschüler da: Eine gelungene und für alle Beteiligten gute 
Aktion, die ihre Ziele nicht verfehlte.  
 
Auch die Fremdsprachen präsentierten die gesamte Vielfalt ihrer fachlichen Arbeit: Die 
breit gefächerten Austauschprogramme der Fächer Englisch, Französisch und Spanisch 
standen ebenso im Mittelpunkt wie die Unterrichtsarbeit im engeren Sinn und die Thea-
terprojekte. Dass darauf bereits in der Erprobungsstufe vorbereitet wird, bewies die 
Fachschaft Spanisch eindrucksvoll: Schülerinnen und Schüler aus der sechsten Klasse 
beeindruckten mit Sketchen in spanischer Sprache.  Starker Andrang herrschte auch am 
Info-Stand des bilingualen Unterrichtsangebotes unserer Schule, wo die Englischlehre-
rinnen  Nicola Taneri und Gabi Freise mit weiteren Kollegen Fragen beantworteten. Da-
bei ging es um den englisch-bilingualen Zweig, um bilinguale Module und bilingualen 
Sachunterricht in der Oberstufe und um das CertiLingua-Exzellenzlabel. 
 
Insgesamt war es ein sehr informativer Nachmittag, zu dem nicht nur die genannten 
Fachschaften beigetragen hatten. Auch die Fächer Deutsch, Mathematik, Geschichte, Po-
litik, Religion, Erdkunde und Sport hatten sich etwas einfallen lassen und freuten sich 
über das rege Treiben. Für das leibliche Wohl war ebenfalls gesorgt worden: Ob franzö-
sische Crêpes oder spanische Nachos, für jeden Geschmack war etwas dabei! Und das 
darf man mit Blick auf alle Präsentationen wohl für die gesamte Veranstaltung behaup-
ten.  
 
 
 
 
%ÉÎ ȵ"ÏÔÓÃÈÁÆÔÅÒ ÄÅÓ &ÒÉÅÄÅÎÓ ÕÎÄ ÄÅÒ 6ÅÒÓĘÈÎÕÎÇȰȡ 3ÁÌÌÙ 0ÅÒÅÌ 
 
Sally Perel war am 19. März 2014 als Zeitzeuge am Annette-Gymnasium zu Gast. Schul-
leiterin Jutta Rutenbeck begrüßte ihn herzlich und drückte ɀ wohl im Namen aller ɀ ihre 
große Anerkennung für ihn aus: Vier Tage ɀ acht Schulen, das sei bemerkenswert. In 
ihrer Rolle als Geschichtslehrerin wies sie auch auf die Bedeutung seiner Zeitzeugenar-
beit hin und dankte anschließend Deutschlehrerin Julia Götz für die Inszenierung der 
Autobiographie Sally Perels.  Am 25. Juni wird die Premiere stattfinden,  am 26. und 27. 
Juni folgen weitere Abendvorstellungen der Theater-AG des Annette-Gymnasiums. 
 
Was folgte, war ein beeindruckender Zeitzeugenbericht, der seine Wirkung bei den 
Schülerinnen und Schülern des Annette-Gymnasiums nicht verfehlt haben dürfte. Die 
dichte Atmosphäre der Veranstaltung und die Wirkung  dieser außergewöhnlichen Per-
sönlichkeit können hier sicher nicht in vollem Umfang gespiegelt werden. Sally Perel 
formulierte jedoch einen eindeutigen Auftrag an seine Zuhörer: Sein Lebensbericht soll 
nicht in aller Stille in deren Innerem bewegt, sondern weiter getragen werden. Sally 
0ÅÒÅÌ ×ÉÌÌ ÖÉÅÌÍÅÈÒ ȵÎÅÕÅ :ÅÉÔÚÅÕÇÅÎ ÈÉÎÔÅÒÌÁÓÓÅÎȰȟ ÄÉÅ ÆİÒ 6ÅÒÓĘÈÎÕÎÇȟ &ÒÉÅÄÅÎ ÕÎÄ 
Gerechtigkeit eintreten. 
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3ÁÌÌÙ 0ÅÒÅÌ ÓÉÅÈÔ ÓÉÃÈ ÁÌÓ ȵ'ÅÓÃÈÉÃÈÔÓÌÅÈÒÅÒȰ ÕÎÄ ȵ:ÅÉÔÚÅÕÇÅȰ ÚÕÇÌÅÉÃÈȢ ȵ7ÅÒ die Vergan-
ÇÅÎÈÅÉÔ ÉÎÆÒÁÇÅ ÓÔÅÌÌÔȟ ÆÁÓÓÔ ÉÎ ÄÅÒ 'ÅÇÅÎ×ÁÒÔ ËÅÉÎÅÎ "ÏÄÅÎȰȟ ÓÏ ÌÁÕÔÅÔÅ ÅÉÎÅÒ ÓÅÉÎÅÒ 
Kernsätze zu Beginn. Die Vergangenheit, die er vor allem meinte, verband Sally Perel mit 
ÄÅÍ .ÁÍÅÎ ȵ!ÕÓÃÈ×ÉÔÚȰȢ 3ÃÈÎÅÌÌ ÍÁÃÈÔÅ ÅÒ ËÌÁÒȟ ×ÏÆİÒ ÄÉÅÓÅÒ .ÁÍÅ ÓÔÅÈÔ, nämlich für 
ÄÅÎ ȵ3ÅÌÂÓÔÍÏÒÄȰ ÄÅÒ ÄÅÕÔÓÃÈÅÎ +ÕÌÔÕÒȟ ÆİÒ ÄÉÅ ȵ!ÐÏËÁÌÙÐÓÅ ÓÃÈÌÅÃÈÔÈÉÎȰ ÕÎÄ ÆİÒ ÄÅÎ 
ȵ3ÃÈÁÎÄÆÌÅÃË ÄÅÒ ÄÅÕÔÓÃÈÅÎ 'ÅÓÃÈÉÃÈÔÅȰȢ "ÅËÒßÆÔÉÇÅÎÄ ÓÁÇÔÅ ÅÒȡ ȵ$ÅÒ ÇÅÓÅÔÚÌÉÃÈ ÌÅÇÉÔÉÍÉe-
ÔÅ 6ĘÌËÅÒÍÏÒÄ ÉÓÔ ÅÉÎÍÁÌÉÇ ÉÎ ÄÅÒ 'ÅÓÃÈÉÃÈÔÅȢȰ %Ò ÒÉÅÆ ÄÁÚÕ ÁÕÆȟ ÅÉÎÍÁl im Leben 
!ÕÓÃÈ×ÉÔÚ ÚÕ ÂÅÓÕÃÈÅÎȟ ÎÁÎÎÔÅ ÄÉÅÓ ȵÅÉÎÅ ÍÅÎÓÃÈÌÉÃÈÅ 0ÆÌÉÃÈÔȰ ÕÎÄ ÆİÇÔÅ ÂÅÚÏÇÅÎ ÁÕÆ 
ÓÉÃÈ ÓÅÌÂÓÔ ÈÉÎÚÕȡ ȵ 3ÏÌÁÎÇÅ ÍÉÃÈ ÍÅÉÎÅ &İħÅ ÔÒÁÇÅÎȟ ×ÅÒÄÅ ÉÃÈ ÄÁÒİÂÅÒ ÂÅÒÉÃÈÔÅÎȰȢ   
 
Er selbst habe den Völkermord an den Juden als Hitler-
ÊÕÎÇÅ ÅÒÌÅÂÔȟ ÑÕÁÓÉ ȵversteckt unÔÅÒ ÄÅÒ (ÁÕÔ ÄÅÒ 4ßÔÅÒȰȢ 
Sally Perel hatte vier Jahre  - als Hitlerjunge getarnt ɀ 
die Schreckensherrschaft der Nationalsozialisten über-
lebt. Doch was bedeuten diese vier Jahre für ihn? Sally 
0ÅÒÅÌÓ !ÎÔ×ÏÒÔ ÂÅÅÉÎÄÒÕÃËÔÅ ÊÅÄÅÎȡ ȵ6ÉÅÒ *ÁÈÒ ÂÅÄÅÕÔen 
vier Ewigkeiten, jede Stunde bedeutet eine Ewigkeit für 
ÓÉÃÈȦȰ %Ò ÈÁÂÅ ÅÉÎÅ %ÒÚÉÅÈÕÎÇ ÚÕÍ -ÅÎÓÃÈÅÎÈÁÓÓ İÂÅÒ 
sich ergehen lassen müssen.  
 
Sehr eindrucksvoll und ehrlich machte Sally Perel deut-
lich, dass seine Seele in zwei Hälften gespalten worden 
sei. Er sei einerseits Jude gewesen und geblieben, ande-
rerseits auch Hitlerjunge geworden, der gelernt habe, 
entsprechend der Rassenideologie zu denken und zu 
handeln.  Ehrlich gab er zu: Diese Prägung sei bis heute 
in seinem Inneren lebendig, bis heute müsse er sich 
damit auseinandersetzen und fühle die innere Spaltung 
und Verletzung.  
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Doch wie konnte es überhaupt dazu kommen, dass viele Jugendliche der damaligen Zeit 
die Ideologie so bereitwillig annahmen? Zu eingängig, zu geschickt und zu intensiv sei 
der menschenverachtende Rassismus vermittelt worden und zu gering sei das Wissen 
und die Widerstandskraft der Jugendlichen gewesen, so Perel. Selbst er, Sohn eines 
streng gläubigen Rabbiners, sei davon infiziert worden. Deshalb sprach er auch von der 
menschenverÁÃÈÔÅÎÄÅÎ )ÄÅÏÌÏÇÉÅ ÁÌÓ ÅÉÎÅÍ ȵ'ÉÆÔȰȟ ÄÁÓ ÂÉÓ ÈÅÕÔÅ ÁÕÃÈ ÉÎ ÉÈÍ ×ÉÒËÅȢ  $ÁÓ 
gelte auch für die Gesellschaft insgesamt: Hitlerdeutschland sei zwar militärisch besiegt 
×ÏÒÄÅÎȟ ÄÏÃÈ ÄÅÒ ȵ5ÎÇÅÉÓÔȰ ÄÉÅÓÅÒ :ÅÉÔ ÓÅÉ ÎÏÃÈ ÌÁÎÇÅ ÎÉÃÈÔ ÖÅÒÓÃÈ×ÕÎÄÅÎȢ $ÁÓ ÇÅÌÔÅ ÂÉÓ 
zum heutigen Tag.  
 
Sally Perels Bericht lebte vor allem durch die Schilderung seiner persönlichen Erlebnis-
se. Bei dem endgültigen Abschied von seinen Eltern, die ihn vor dem Ghetto bewahren 
×ÏÌÌÔÅÎȟ ÈÁÂÅ ÓÅÉÎ 6ÁÔÅÒ ÇÅÓÁÇÔȡ ȵ3ÁÌÌÙȟ ÖÅÒÇÉÓÓ ÎÉÅȟ ×ÅÒ ÄÕ ÂÉÓÔȦȰ Seine Mutter verab-
ÓÃÈÉÅÄÅÔÅ ÓÉÃÈ ÍÉÔ ÄÅÎ 7ÏÒÔÅÎȡ ȵ3ÁÌÌÙȟ ÄÕ ÓÏÌÌÓÔ ÌÅÂÅÎȦȰ "ÅÉÄÅ 3ßÔÚÅ ÈßÔÔÅÎ ÅÉÎÅ ÍÁÇÉÓÃÈÅ 
Kraft in ihm entfaltet und ihm geholfen zu überleben. Von Deutschland sprach er den-
ÎÏÃÈ ÁÌÓ ÓÅÉÎÅÍ ȵ-ÕÔÔÅÒÌÁÎÄȰȟ ÉÈÍ ÓÅÉ ÅÒ ÅÍÏÔÉÏÎÁÌ ÖÅÒÂÕÎÄÅÎȟ ÈÉer lägen seine Wur-
ÚÅÌÎȢ $ÅÒ 3ÔÁÁÔ  )ÓÒÁÅÌ ÈÉÎÇÅÇÅÎ ÓÅÉ ÓÅÉÎ ȵ6ÁÔÅÒÌÁÎÄȰȟ  ÅÓ ÓÔÅÈÅ ÆİÒ ÓÅÉÎ 2ÅÃÈÔ ÁÕÆ ÅÉÎ 
gleichberechtigtes Leben.  
 
Sally Perel trat nicht nur als Lehrer  und Zeitzeuge auf, sondern vor allem als Botschaf-
ÔÅÒȡ ȵ*ÅÄÅÓ -ÅÎÓÃÈÅÎÌÅÂÅÎ ÉÓÔ ÈÅÉÌÉÇȰȟ ÓÁÇÔÅ ÅÒȢ .ÉÅÍÁÌÓ ÄİÒÆÅ ÅÓ ÆİÒ ÆÒÅÍÄÅ :×ÅÃËÅ ÇÅÏp-
fert werden, davon gebe es keine Ausnahme. Seine Zuhörer rief er dazu auf,  kritisch zu 
sein und sich niemals für eine Ideologie missbrauchen zu lassen.   
 
Der starke Applaus nach seinem Lebensbericht, vor allem aber die gebannte Aufmerk-
samkeit während seines Vortrages zeigte: Sally Perel hat hier und heute sein Ziel er-
reicht. Die Aufführungen der Theater-AG des Annette-Gymnasiums dürften nach diesem 
Erlebnis mit Spannung erwartet werden. Wir bedanken und sehr herzlich bei dem 
ȵ:ÅÎÔÒÕÍ ÆİÒ 2ÅÆÒÁËÔÉÖÅ #ÈÉÒÕÒÇÉÅͼ ÆİÒ ÄÉÅ ÇÒÏħÚİÇÉÇÅ 3ÐÅÎÄÅȟ ÄÉÅ ÄÅÎ :ÅÉÔÚÅÕÇÅÎÂÅÓÕÃÈ 
möglich gemacht hat. 
 
 
 

Kooperationen  
 
Kooperationsvertrag zwischen Annette -Gymnasium und Yad Vashem  
 
Die Lehrerfortbildung zur Thematik der nationalsozialistischen Verbrechen wurde am  
2. April 2014 in Anwesenheit des Regierungspräsidenten Dr. Reinhard Klenke in der 
Aula des Annette-Gymnasiums feierlich eröffnet. Im Anschluss unterzeichneten Schullei-
terin Jutta Rutenbeck, Dr. Reinhard Klenke und Dr. Noa Mkayton einen Kooperationsver-
trag zwischen dem Annette-Gymnasium und Yad Vashem. Als Gastgeberin und Schullei-
terin begrüßte Jutta Rutenbeck besonders Dr. Noa Mkayton aus Jerusalem sowie alle 
Verantwortlichen und Teilnehmer des Studientages herzlich und dankte denen, die an 
der aufwendigen Vorbereitung beteiligt waren.  
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Sie erinnerte an die 
bereits existierende 
Zusammenarbeit des 

Annette-Gymnasiums 
ÍÉÔ ÄÅÒ ȵ)ÎÔÅÒÎÁÔÉÏÎÁÌ 
School for Holocaust 
3ÔÕÄÉÅÓȟ 9ÁÄ 6ÁÓÈÅÍȰȢ 
Diese Kooperation 
werde nunmehr aus-
gebaut und durch die 
heutige Unterzeich-
nung der Schulpart-
nerschaft  zwischen 
Yad Vashem und dem 

Annette-Gymnasium 
nachhaltig untermau-
ert. In Anlehnung an 

Bundespräsident 
Gauck, der am 14. März 

2014 gesagt hatte, das Gute  setze sich nicht von selbst durch, verwies sie auf den Erzie-
hungsauftrag der Schule. Es gehe um Bewusstseinsbildung in Auseinandersetzung mit 
der Geschichte, um zukünftig Rassismus und Fremdenfeindlichkeit wirksam entgegen-
zuwirken.  Die gefestigte Beziehung des Annette-Gymnasiums zu Yad Vashem leiste ei-
nen wesentlichen Beitrag, um dieser Verantwortung gerecht zu werden.  Sie liefere au-
ßerdem wichtige Impulse für den Unterricht.  
 
 
Annette -'ÙÍÎÁÓÉÕÍ ÁÌÓ ȵ'ÅÓÃÈÉÃÈÔÓÏÒÔȰ ÄÅÒ ÂÅÓÏÎÄÅÒÅÎ !ÒÔ 
 

Münsters Oberbürger-
meister Markus Lewe 
begrüßte in einer Fei-
erstunde Dr. Noa Mkay-
ton. Sie ist Leiterin der 
deutschsprachigen Ab-
ÔÅÉÌÕÎÇ ÄÅÒ ȵ)ÎÔÅÒÎÁÔÉo-
nal School for Holo-
caust Studies Yad Vas-
ÈÅÍȰ ÉÎ *ÅÒÕÓÁÌÅÍȢ !n-
läßlich des 75. Jahres-
tages der Pogromnacht 
1938 hatte Markus Le-
we im letzten Jahr 
selbst die Gedenkstätte 
Yad Vashem besucht 
und freute sich nun 
sichtlich über den Ge-

genbesuch der Delegation aus Israel.   
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Das Annette-Gymnasium ist bereits jetzt aktiver Bestandteil der Partnerschaft, die der 
Oberbürgermeister heute besiegelte. Bereits seit 2010 nutzt unsere Schule das  Bil-
dungsangebot von Yad Vashem, führt Fortbildungsmaßnahmen durch und entwickelt 
zunehmend enge persönliche und schulische Kontakte. Dies geschieht auch vor dem 
Hintergrund, dass es Zeitzeugen der nationalsozialistischen Verbrechen bald nicht mehr 
geben wird. Man muss also nach neuen Formen suchen, Schülerinnen und Schülern die-
ses Thema begreifbar zu machen. Deshalb ist die Kooperation zwischen dem Annette-
Gymnasium und Yad Vashem besonders wichtig. 
 
Im Annette-Gymnasium fand zudem am 2. April das Lehrerfortbildungsprojekt "Erzie-
hung nach Auschwitz 2014" statt, für das die Bezirksregierung Münster verantwortlich 
war. Lehrkräfte aus der Fachschaft Geschichte unserer Schule nahmen in einzelnen 
Workshops aktiv daran teil.  
 
Das Wissen über den Holocaust vertiefen und die Bedeutung des Erinnerns fördern, das 
sind vorrangige Schritte, um Rechtsradikalismus und Fremdenfeindlichkeit in unsrer 
Gesellschaft entgegenzuwirken.  
 
 
Annette -Gymnasium  kooperiert mit der WL Bank AG  
 
Andre Krabbe, Direktor und Bereichsleiter bei der WL Bank AG, und Schulleiterin Jutta 
Rutenbeck unterzeichneten am 13. Mai 2014 eine Kooperationsvereinbarung. Über die 
Vereinbarung freute sich auch Reinhard Kurzer, der für die Berufswahl- und Arbeitsori-
entierung zuständig ist, darüber, dass unsere Schule sich weiter unternehmerischen Zu-
sammenhängen öffnet und den Schülerinnen und Schülern Erfahrungen und Lernange-
bote über den reinen Unterricht hinaus anbieten kann.  
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Doch worum geht es genau? Klar ist, dass die Übergänge von der Schule in eine Berufs-
ausbildung oder in ein Studium vielfältig sind und zunehmend sorgfältige Planungen 
erfordern. Dieser Tatsache  muss sich Schule insgesamt in besonderer Weise stellen und 
Lösungen anbieten. Das Annette-Gymnasium kann dieser Herausforderung besser be-
gegnen, wenn Partnerschaften mit Unternehmen als  Instrumente genutzt werden, Schü-
ler/innen auf ihrem Weg in eine Ausbildung oder ein Studium zu unterstützen. Genau 
hier setzt die Kooperation mit der WL Bank an: Zunächst werden alle Schüler/ innen 
durch Präsentationen der WL Bank auf dem Berufsorientierungstag der Schule profiti e-
ren. Zusätzlich erhalten die Schüler des Wirtschaftskurses Gelegenheit, die WL Bank zu 
besuchen und spezielle Themen aus der Perspektive einer Bank kennenzulernen. Info-
veranstaltungen für Lehrkräfte werden dazu beitragen, dass deren Unterricht durch ei-
ne zusätzliche Dimension erweitert wird. Jedoch hat sicher auch das Unternehmen Vor-
teile, da die Kooperation Gelegenheit bietet, erste Kontakte zu möglichen zukünftigen 
Mitarbeitern zu knüpfen.  

Entsprechend gab es bei der Vertragsunterzeichnung (unser Bild) nur strahlende Ge-
sichter. Von schulischer Seite nahmen Schulleiterin Jutta Rutenbeck, Anette Kettelhoit 
(stellvertretende Schulleiterin)  Reinhard Kurzer und Benedikt Volbert als Vertreter des 
Kollegiums an der Vertragsunterzeichnung teil. 
 
Viel Erfolg diesem vielversprechendem Projekt! 
 
 
 
 
 

Projekte und Arbeitsgemeinschaften 

 
$ÁÓ ȵ&ÁÉÒ--ÏÂÉÌȰ ÍÁÃÈÔe Halt am Annette -Gymnasium 
 
Victor, Imke und David aus der Klasse 5b des Annette-Gymnasiums zeigten sich nur kurz 
ratlos: Ein übermannshoher Zaun mit Tücken stellte sich ihnen und den anderen Teams 
aus ihrer Klasse in den Weg und musste mit durchdachter Anstrengung überwunden 
werden. 

$ÉÅÓÅ 3ÔÁÔÉÏÎ ȵ:ÁÕÎËĘÎÉÇȰ ÉÓÔ Îur ein 
Beispiel für die Förderung von Zusam-
mengehörigkeitsgefühl, Teamfähigkeit 
und gegenseitigem Vertrauen, die sich 
die ausgebildeten Sozialpädagogen und 
3ÔÕÄÅÎÔÅÎ ÄÅÓ ȵ&ÁÉÒ -ÏÂÉÌÓȰ ÚÕÍ :ÉÅÌ 
ÇÅÓÅÔÚÔ ÈÁÂÅÎȢ $ÁÓ ȵ&ÁÉÒ -ÏÂÉÌȰȟ des 
Jugendrotkreuz vom DRK Westfalen-
Lippe hatte wieder Station am Annette-
Gymnasium in Münster gemacht. In 
einem Parcours mit Spielstationen vol-
ler Ideen erhielten die Schüler/innen  
die Möglichkeit, sich selbst in der Ge-
meinschaft mit anderen zu erproben. 
Dabei lernten sie nicht nur gegenseitige 
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Rücksichtnahme, sondern auch Vorurteile abzubauen und die Stärken anderer zu er-
kennen. Dabei versteht sich das Fair Mobil als Anstoßprojekt, das später im Klassenver-
band ausgewertet und besprochen wird.  
 
Die Aktion ist am Annette-Gymnasium ein Baustein des KooperationspÒÏÊÅËÔÓ ȵ3ÔÁÒË ÉÍ -Ét-
ÅÉÎÁÎÄÅÒ.Ȱȟ ÄÁÓ ÇÅÍÅÉÎÓÁÍ ÖÏÎ ÄÅÒ 7ÅÓÔÆßÌÉÓÃÈÅÎ 0ÒÏÖÉÎÚÉÁÌȟ ÄÅÍ *ÕÇÅÎÄÒÏÔËÒÅÕÚȟ ÄÅÍ !r-
beitskreis soziale Bildung und Beratung und der Schulpsychologischen Beratungsstelle der 
Stadt Münster entwickelt und vielfach ausgezeichnet wurde. Konfliktbewältigung, Toleranz 
ÕÎÄ 2İÃËÓÉÃÈÔÎÁÈÍÅ ÓÔÅÈÅÎ ÁÕÃÈ ÉÍ :ÅÎÔÒÕÍ ÄÅÓ ×ÅÉÔÅÒÆİÈÒÅÎÄÅÎ 0ÒÏÊÅËÔÅÓ ȵ3ÐÏÔÌÉÇÈÔ ɀ 
4ÈÅÁÔÅÒ ÇÅÇÅÎ -ÏÂÂÉÎÇȰ, das jeweils für die 7. Klassen an das Annette-Gymnasium kommt. 

Am Ende des Projekttages warÅÎ ÓÉÃÈ ÄÉÅ 3ÃÈİÌÅÒ ÊÅÄÅÎÆÁÌÌÓ ÅÉÎÉÇȡ ȵ-ÉÔÅÉÎÁÎÄÅÒ ËÁÎÎ ÍÁÎ 
ÖÉÅÌ ÅÒÒÅÉÃÈÅÎȟ ×ÁÓ ÍÁÎ ÁÌÌÅÉÎÅ ÎÉÃÈÔ ÇÅÓÃÈÁÆÆÔ ÈßÔÔÅȰȟ ÓÏ ÂÅÕÒÔÅÉÌÔÅÎ  6ÉÃÔÏÒȟ )ÍËÅ ÕÎÄ $ÁÖÉÄ 
(auf dem Bild von links nach rechts) am Ende des Tages  die Aktionen. Und ihre Klassenka-
meradin ElvirÁ ɉ+ÌÁÓÓÅ υÂɊ ÆİÇÔÅ ÈÉÎÚÕȡ ȵ#ÏÏÌȟ ÄÁÓÓ *ÕÎÇÅÎ ÕÎÄ -ßÄÃÈÅÎ ÓÏ ÇÕÔ ÚÕÓÁÍÍÅÎ 
ÁÒÂÅÉÔÅÎ ËĘÎÎÅÎȰȢ  

 

Annette-{ŎƘǸƭŜǊ ōŜƛ αWǳƎŜƴŘ ŦƻǊǎŎƘǘά ŜǊŦƻƭƎǊŜƛŎƘ 
 
$ÉÅ ȵ'ÒßÔÚÅÌ-:ÅÌÌÅȰȟ ȵ(ÙÄÒÏÇÅÌȰȟ ȵÃÈÅÍÉÓÃÈÅ 7ßÒÍÅÚÅÌÌÅÎȰ ɀ was für 
ÍÁÎÃÈÅ :ÅÉÔÇÅÎÏÓÓÅÎ ȵÂĘÈÍÉÓÃÈÅ $ĘÒÆÅÒȰ ÓÉÎÄȟ ÈÁÂÅÎ 3ÃÈİÌÅÒÉÎÎÅÎ 
und Schüler des Annette-Gymnasiums sogar zur Grundlage ihrer For-
ÓÃÈÕÎÇÅÎ ÇÅÍÁÃÈÔ ÕÎÄ ÓÅÈÒ ÅÒÆÏÌÇÒÅÉÃÈ ÁÍ 2ÅÇÉÏÎÁÌ×ÅÔÔÂÅ×ÅÒÂ ȵJu-
ÇÅÎÄ ÆÏÒÓÃÈÔȰ ÔÅÉÌÇÅÎÏÍÍÅÎȢ #ÈÅÍÉÅÌÅÈÒÅÒ $ÒȢ #ÁÒÓÔÅÎ 0ÅÎÚ ÌÅÉÔÅÔ 
diesen Wettbewerbszweig und konnte zusammen mit dem Kollegen 
Sebastian Paul eine Reihe von Schülerinnen und Schülern für eine 
erfolgreiche Teilnahme gewinnen. 

  
Tabitha Rücker hatte den ersten 
Platz in Biologie erreicht und 
hat das Annette-Gymnasium 
daher am 07.04 - 09.04.2014 bei 
Bayer in Leverkusen beim Lan-
deswettbewerb vertreten. Au-
ßerdem hatte sie den Sonder-
preis für das beste interdiszipli-
näre Projekt bekommen. Allein 
dieser Preis würde schon zur 
Teilnahme am Landeswettbe-
werb berechtigen. 
 
Paul Quentin Fürst und Sebasti-
an Jeising konnten in Chemie 

den dritten Platz erreichen und dürfen sich darüber hinaus über einen Sonderpreis 
freuen; sie fahren im Sommer zur BASF nach Ludwigshafen und dürfen im Labor expe-
rimentieren, zudem bekommen sie eine Werksführung.  
 
Carlotta Böing, Lorenz Hagemann und Erik Päßler haben ebenfalls erfolgreich im Be-
reich Chemie teilgenommen. Allen herzlichen Glückwunsch zu diesen Erfolgen! 

 

http://www.muensterschezeitung.de/bilder/muenster/cme158251,4541303
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Schüler aus Münster treten bei der Roboter -Olympiade an  

Die Schüler von heute sind die NASA-Ingenieure von morgen ɀ zumindest bei der 
"World Robot Olympiad" (WRO). Dabei treten Teams aus der ganzen Welt mit selbst 
gebauten und programmierten Lego-Robotern gegeneinander an. In diesem Jahr waren 
auch sechs Teams aus Münster am Start. 

 
Die Roboter sollten nicht etwa gegeneinander 
kämpfen, sondern verschiedene Aufgaben zum 
4ÈÅÍÁ ȵ7ÅÌÔÒÁÕÍͼ ÌĘÓÅÎȡ ȵWir müssen zum 
Beispiel die Solarmodule einer Weltraumstati-
on reparieren", erklärte Hendrik Büdding, In-
formatiklehrer am Annette-Gymnasium. Büd-
ding ist Coach des Teams NeXT-Generation, das 
am 17. Mai in Stadtlohn um den Einzug ins 
Deutschland-Finale kämpfte. Es trat in der Ka-
tegorie "Regular Senior" der Schüler im Alter 
zwischen 16 und 19 Jahren an. 

 
Ein weiteres Team versuchte ÉÎ ÄÅÒ ȵOpen Category" sein Glück. Dafür gab es keine Vor-
ausscheidungen ɀ es geht direkt zum Deutschlandfinale am 14. Juni 2014 in Dortmund. 
Hier ist Kreativität gefragt: Es soll ein Roboter vorgestellt werden, der die Menschheit 
ÉÍ 7ÅÌÔÒÁÕÍ ÕÎÔÅÒÓÔİÔÚÔȢ ȵDa hat sich unser Team einen Service-Roboter ausgedacht, 
mit dem man über ein Smartphone oder Tablet kommunizieren kann", so Hendrik Büd-
ding. Eine Jury bewertet die Roboter nach Kreativität, Umsetzung und Konstruktion; die 
besten aus jeder Kategorie haben dann die Chance, beim Welt-Finale im russischen Sot-
schi um den Sieg zu kämpfen. 
 
Wie man zumindest das Deutschland-Finale erreicht, hat im letzten Jahr das Team des 
Kardinal-von-Galen-Gymnasiums (KvG) gezeigt. Die KvG-Firebots gewann den Vorent-
ÓÃÈÅÉÄ ÄÅÒ ȵRegular Senior"-Kategorie in Stadtlohn, verpasste aber den Einzug ins Welt-
finale. 
 
In diesem Jahr gingen die Firebots 
in der Gruppe der Acht- bis Zwölf-
jährigen an den Start und wurden 
beim Vorentscheid in Dortmund 
$ÒÉÔÔÅȢ ȵDie Aufgabe, eine Rakete 
zusammenzubauen, war relativ 
schwierig. Aber es geht ja nicht 
ums Gewinnen", sagt Roland Kes-
selmann, Lehrer am KvG, und er-
hält Zustimmung von Hendrik 
Büdding: "Oberstes Ziel ist immer, 
den Spaß an Technik und die 
Teamarbeit zu fördern. Wir wol-
len die Schülerinnen und Schüler 
an die Informatik heranführen." 
Ein weiterer Schritt in diese Rich-
tung ist, einen Vorentscheid der World Robot Olympiad im nächsten Jahr auch nach 
Münster zu holen. 
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I, Robot ...  
 

Raketen, Roboter, Rätsel?  Das gilt nicht für die Annette-Schüler Jonas Becker und Can 
"ÅÓÌÅÎÄÉȢ 3ÉÅ ÓÔÁÒÔÅÔÅÎ ÉÎ 3ÔÁÄÔÌÏÈÎ ÂÅÉ ÄÅÒ ȵ7ÏÒÌÄ 2ÏÂÏÔ /ÌÙÍÐÉÁÄȰ ÕÎÄ ÂÅÌÅÇÔÅÎ ÅÉÎÅÎ 
hervorragenden dritten Platz unter 25 angetretenen Teams!  
 
Dem interessierten Laien erschloss sich selbst die Aufgabenstellung nicht auf Anhieb. 
Unter anderem ging es wohl darum ȵ-ÉÎÄÓÔÏÒÍ-3ÅÔÓȰ ÓÏ ÚÕ ÐÒÏÇÒÁÍÍÉÅÒÅÎȟ ÄÁÓÓ ÓÉÅ 
anschließend in ebenfalls zu bauenden Robotern problemlos funktionieren. Wer nun 
glaubte, die Schüler hätten dafür mehrere Tage Zeit gehabt, musste sich eines besseren 
belehren lassen: Der Zeitrahmen bemaß sich nicht in Tagen, sondern in Minuten; genau 
genommen standen nur 150 Minuten bis zur finalen Funktionsprüfung zur Verfügung.  
 

Ganz ohne eine gute Strategie aber wären sogar die Schnell-
programmierer Jonas und Can wohl nicht so erfolgreich ge-
wesen. Sie konzentrierten sich auf wenige, jedoch punktinten-
sive Aufgaben und lösten genau diese qualitativ hervorragend 
und jeweils auf ähnlich hohem Niveau.  
 
Hendrik Büdding, Informatiklehrer und ɀ wie es sich für einen 
Olympioniken gehört - ȵ4ÅÁÍ-#ÏÁÃÈȰ ɀ war jedenfalls stolz 
ÁÕÆ ȵÓÅÉÎÅȰ *ÕÎÇÓ ÕÎÄ ÄÅÒÅÎ !ÂÓÃÈÎÅÉÄÅÎ ÂÅÉ ÄÉÅÓÅÍ ÉÎÔÅÒÎa-
tional besetzten Wettbewerb. Er bedankte sich besonders für 
die vielfältige Unterstützung, die unsere Schule durch das IT-
Projekt Münster, die Firma Brillux und die Stadt Münster er-
fahren hatte.  

 
Gibt es weitere interessierte Schulen? Benötigt Ihr einen Lego-Roboterbaukasten, wo-
ÍĘÇÌÉÃÈ ÅÉÎ ȵ-ÉÎÄÓÔÏÒÍ-3ÅÔȰ ÏÄÅÒ ÁÎÄÅÒÅ (ÁÒÄ×ÁÒÅȩ 7ÅÎÄÅÔ ÅÕÃÈ ÉÎ ÄÉÅÓÅÍ &ÁÌÌ ÁÎ ÄÁÓ 
ÓÃÈÕÌİÂÅÒÇÒÅÉÆÅÎÄÅ ȵ)4 0ÒÏÊÅËÔ -İÎÓÔÅÒȰȢ (info@it-projekt -muenster.de) 
 
 
Hast du `ne Meise?   
 
$ÉÅ &ÒÁÇÅ ȵ(ÁÓÔ ÄÕ ǬÎÅ -ÅÉÓÅȩȰ ×İÒÄÅ ÍÁÎÃÈÅÒ ÁÌÓ "ÅÌÅÉÄÉÇÕÎÇ ÖÅÒÓÔÅÈÅÎȢ .ÉÃÈÔ ÓÏ ÄÉÅ 
Schülerinnen und Schüler der Informatikkurse des Annette-Gymnasiums. Ihre Antwort 
ÌÁÕÔÅÔȡ ȵ7ÉÒ ÈÁÂÅÎ ÇÌÅÉÃÈ ÍÅÈÒÅÒÅȦȰ  
 
Hintergrund sind aber nicht irgendwelche Verrückthei-
ten, sondern ein Informatik-Projekt, das in Zusammen-
arbeit mit dem IT-Projekt Münster realisiert wird. Über 
eine verborgene Webcam erhielten die jungen Vogel-
kundler Einblicke, die man ansonsten nicht hat. Die 
Webcam dokumentierte den gesamten den Verlauf des 
Brütens und Großziehens der Jungen dauerhaft und 
genau. Dazu unterhält die Gruppe eine eigene Homepa-
ge, die von Informatiklehrer Hendrik Büdding gepflegt 
wird.  

mailto:info@it-projekt-muenster.de
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Dieser wurde sogar fast zum Ornithologen und weiß zu berichten, dass inzwischen die 
jungen Meisen geschlüpft sind. Nun werden Namen gesucht und ansonsten heiße es: 
Daumen drücken, dass alle groß werden und überleben.  
 
Einblicke in das Vogeltagebuch findet man hier:   
http://projekte.annette -gymnasium.de/informatik/Bird -Cam/index.php/Tagebuch 
 
Das aktuelle Bild der Webcam ist hier zu sehen:  
http://projekte.annette -gymnasium.de/informatik/Bird -Cam/index.php/Kamera-2 
 
 
 

Wissenswertes aus dem Schulleben 
 
Von Schülern für Schüler: Lange Lesenacht  wird zum Erlebnis  
 

 
$ÅÒ +ÌÁÓÓÉËÅÒ ȵ$ÉÅ ÄÒÅÉ &ÒÁÇÅÚÅÉÃÈÅÎȰ ÕÎÄ  ȵ'ÒÅÇÓ 4ÁÇÅÂÕÃÈȰ waren eindeutig die Favo-
riten für die Fünftklässler des Annette-Gymnasiums bei der langen Lesenacht. Mit Iso-
matten und Schlafsäcken ausgerüstet, hatten es sich alle bequem gemacht: Dann wurde 
den rund 90 Schülerinnen und Schülern vorgelesen. Die Schülervertretung hatte zu-
sammen mit den SV-Lehrern Dorothee Beckmann, Benedikt Volbert und Daniel Baum-
stark die lange Lesenacht organisiert. Wem die Geschichten zu langweilig wurden oder 
wer einfach zu ȵhibbeligȰ zum Zuhören war, konnte das sportliche Rahmenprogramm in 
der Turnhalle nutzen oder sich den Spielen in Raum 119 widmen. 
 
ȵ$ÉÅ 6ÅÒÁÎÓÔÁÌÔÕÎÇ ÉÓÔ ÂÅÉ ÄÅÎ Schülerinnen und Schülern sehr beliebt. Sogar die neuen 
Sextaner sprechen uns schon darauf an, ×ÁÎÎ ÄÉÅ .ÁÃÈÔ ×ÉÅÄÅÒ ÓÔÁÔÔÆÉÎÄÅÔȱȟ  ËÏÍÍÅn-
tierte SV-Lehrerin Dorothee Beckmann die gelungene Veranstaltung. ȵVielen Schülerin-
nen und Schülern hat das Zuhören viel Spaß gemacht und die besondere Atmosphäre 
sehr gut gefallen. Das ist ja auch ein Erlebnis, Ȭmal die Nacht da zu verbringen, wo man 
ÎÏÒÍÁÌÅÒ×ÅÉÓÅ ÌÅÒÎÔȱȟ ÍÅÉÎÔÅ ÁÕÃÈ "ÅÎÅÄÉËÔ 6ÏÌÂÅÒÔ.  
 
Am Samstagmorgen endete die Veranstaltung von Schülern für Schüler schließlich mit 
einem gemeinsamen Frühstück. Insgesamt blickten alle ein wenig müde, jedoch zugleich 
sehr stolz auf die gelungene und traditionsreiche Veranstaltung, die wieder einmal 
Freude am Buch vermittelt hat. Fortsetzung folgt! 
 
 
 

http://projekte.annette-gymnasium.de/informatik/Bird-Cam/index.php/Tagebuch
http://projekte.annette-gymnasium.de/informatik/Bird-Cam/index.php/Kamera-2
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Rauchen? Lieber nicht!  
 
Thorben Royeck, Initiator des Projektes ȵ!ÕÆËÌßÒÕÎÇ ÇÅÇÅÎ 4ÁÂÁËȰȟ ÐÁÃËÔe seinen Ruck-
sack aus: Ein Fläschchen Lösungsmittel, eine Dose Desinfektionsmittel, Teer, Nagellack-
entferner! Gefragt, ob sie sich vorstellen könnten, diese Substanzen zu sich zunehmen, 
wandten sich die Schülerinnen und Schüler der Klasse 7c angeekelt ab. Ein leises Rau-
nen ging durch die Klasse, denn die Schüler/innen ahnten schon, was nun kommen 
würde: Beim Rauchen werden genau diese Gifte und viele weitere gesundheitsgefähr-
dende Substanzen dem Körper zugeführt. Das machten Thorben Royeck und seine Mit-
arbeiter aus der Projektgruppe anschließend der Klasse eindrucksvoll klar. 

 
Ziel des Projektes ist es, Schülerinnen und Schülern ohne Panikmache die Folgen des 
Rauchens zu vermitteln und mit wissenschaftlichen Fakten für das Thema zu sensibili-
sieren. Die Idee zur Gründung der Initiative gegen das Rauchen kam Thorben Royeck 
nach einem Pflegepraktikum bei Lungenkrebs-Patienten, bei dem er das enorme Leid 
der Betroffenen sehr nah miterlebt hat. Am Annette-Gymnasium wurde das Projekt ge-
gen das Rauchen in der gesamten Jahrgangsstufe 7 so erfolgreich durchgeführt, dass 
eine Wiederholung und Ausweitung im nächsten Schuljahr durchaus sinnvoll erscheint.  
 
In Ergänzung zu dieser Aktion fand am  Mittwoch, dem 28. Mai 2014, eine Pausenaktion 
ÍÉÔ ÅÉÎÅÍ 'Å×ÉÎÎÓÐÉÅÌ ÕÎÄ ÅÉÎÅÍ )ÎÆÏÓÔÁÎÄ ÚÕÍ 4ÈÅÍÁ ȵ,ÅÂÅÎ ohÎÅ 1ÕÁÌÍȰ ÓÔÁÔÔȢ 3ÉÅ 
wurde von einem Biologiekurs der Jahrgangsstufe EF durchgeführt, um alle Schülerin-
nen und Schüler der Schule zu erreichen. Außerdem nahmen am 31. Mai 2014 Schulen 
aus Münster den Weltnichtrauchertag zum Anlass, die Öffentlichkeit durch interessante 
Aktionen für das Thema zu sensibilisieren. Ins Leben gerufen wurde dieser Schülerakti-
onstag von der Suchtprävention der Drogenhilfe des Amtes für Kinder, Jugendliche und 
Familien.   
 
 
ȵ"ÅÒÕÆÓÄÉÅÎÓÔÅ-!×ÁÒÄȰ ÄÅÓ 2ÏÔÁÒÙ #ÌÕÂÓ   

$ÅÒ ȵ"ÅÒÕÆÓÄÉÅÎÓÔÅ-!×ÁÒÄȰ ÄÅÓ 2ÏÔÁÒÙ 
Clubs Münster ging am Annette-
Gymnasium nach einem erfolgreichen 
und vielversprechenden Start im Jahr 
2013 in die zweite Runde. Nachdem be-
reits entsprechende Vorgespräche mit 
den Rotariern geführt worden waren, 
hatte Anette Kettelhoit als stellvertre-
tende Schulleiterin die Veranstaltung 
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organisiert. Sie gehörte ebenso wie Schulleiterin Jutta Rutenbeck zur Jury, als deren wei-
tere Mitglieder die Rotarier Herr Kosmider, Herr Dr. Gummersbach und Herr Dr. Kump 
auftraten. 
 
Einleitend begrüßte Jutta Rutenbeck alle Anwesenden und führte in die bevorstehenden 
Präsentationen der besten Facharbeiten dieses Jahres ein: Isa van den Bosch hatte sich 
eingehend mit der indischen RÅÇÉÏÎ ȵ,ÁÄÁËÈȰ ÂÅÓÃÈßÆÔÉÇÔ ÕÎÄ ÕÎÔÅÒÓÕÃÈÔȟ ÉÎ×ÉÅ×ÅÉÔ ÄÅÒ 
6ÅÒÅÉÎ ȵ+ÉÎÄÅÒ ÄÅÓ (ÉÍÁÌÁÙÁȰ ×ÉÒËÕÎÇÓÖÏÌÌÅ ,ĘÓÕÎÇÅÎ ÆİÒ ÄÉÅ 0ÒÏÂÌÅÍÅ ÄÅÒ ÄÏÒÔ ÌÅÂÅn-
den Menschen bereitstellen kann. Über die Darstellung des Lebens von Menschen mit 
einer Behinderung in der Literatur sprach Sophie Kelker. Anhand einer Analyse des Ro-
ÍÁÎÓ ȵ3ÉÍÐÅÌȰ ÖÏÎ -ÁÒÉÅ-Aude Murail zeichnete sie ein packendes Bild eines Lebens 
zwischen Integration und sozialer Ausgrenzung. Robert Rauschen half den Zuhörern, 
Feuerzeuge einmal mit ganz anderen Augen zu sehen. Sein Thema: Pyrophore Stoffe!  
ȵ(Ï× ÄÏÅÓ ÔÈÅ ÆÉÌÍ Thirteen Days ÐÏÒÔÒÁÙ ÔÈÅ #ÕÂÁÎ -ÉÓÓÉÌÅ #ÒÉÓÉÓȰȟ ÄÉÅÓÅ ÉÎÔÅÒÅÓÓÁÎÔÅ 
Frage stellte und beantwortete Kira Enders. Um Geschichtsbewusstsein ging es auch im 
nächsten Beitrag: Marlon Olbrich hatte unterschiedliche Erinnerungskulturen in Japan 
und in der Bundesrepublik in den Blick genommen und dabei Kriegsverbrechen des 
Zweiten Weltkrieges und deren Aufarbeitung vergleichend in den Fokus gerückt. 
 
Herr Kosmider als Vertreter des Rotary-Clubs Münster 
erläuterte  in seiner Ansprache, welche Ziele seine Or-
ganisation mit dieser Veranstaltung verfolgt. Dabei hob 
er besonders hervor, dass neben fachlichen Qualifikati-
ÏÎÅÎ ÄÉÅ ÓÏ ÇÅÎÁÎÎÔÅÎ ȵ3ÏÆÔ 3ËÉÌÌÓȰ ÉÎ ÄÅÒ 7ÉÒÔÓÃÈÁÆÔ 
eine immer größere Bedeutung erlangten. Persönlich-
keit, Gemeinschaftssinn und eine überzeugende Kom-
munikationsfähigkeit seien Faktoren, die zukunftsent-
scheidend für den beruflichen Werdegang eines Men-
schen sein könnten.  
 
Am Ende hatten alle Vortragenden ihr Publikum und die 
Jury begeistert und sie hatten alle gewonnen: Über drit-
te Preise freuten sich Isa van den Bosch, Kira Enders 
und Marlon Olbrich. Sie hatten sich fachlich sehr über-
zeugend und persönlich besonders wirkungsvoll prä-
sentiert. Der zweite Preis ging an Robert Rauschen für 
seine kurzweilige Darstellung komplizierter chemischer 
Prozesse. Besonders überzeugte die Jury jedoch Sophie 
Kelker durch ihre souveräne und methodisch-inhaltlich 
überzeugende Literaturanalyse. Der erste Platz ging 
klar an sie! Alle teilnehmenden Schülerinnen und Schüler erhielten für ihre Leistung 
einen ansehnlichen Geldpreis; die Siegerin wird außerdem zu einem Bewerbungstrai-
ning bei der Beratungsfirma zeb-Unternehmensberatung eingeladen. 
 
$ÁÓ ȵ#ÏÁÃÈÉÎÇȰ ÄÅÒ 6ÏÒÔÒÁÇÅÎÄÅÎ ÈÁÔÔÅ (ÅÎÄÒÉË "İÄÄÉÎÇ İÂÅÒÎÏÍÍÅÎȢ Im Publikum 
sah man bei den Schülerinnen und Schülern der EF viele motivierte Gesichter. Ange-
sichts dieser gelungenen Veranstaltung richteten manche Gedanken sich wohl schon auf 
ein eigenes spannendes Thema im nächsten Jahr.   
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Europa gibt  der  Jugend Chancen 
 
Für einen Tag lag Brüssel nicht in Belgien. Son-
dern an der Westfalenstraße. Das Europäische 
Parlament tagte ausnahmsweise in der Stadt-
halle von Hiltrup  ɀ anstatt am Leopoldpark. 
Und 55 Schüler/innen  durften sich mit  ȵ&ÒÁÕ 
!ÂÇÅÏÒÄÎÅÔÅȰ oder ȵ(ÅÒÒ !ÂÇÅÏÒÄÎÅÔÅÒȰ 
anreden lassen. 
 
Erstmals haben Studentinnen und Studenten 
von den Jungen Europäischen Förderalisten 

(JEF) in Münster ein Europa-Planspiel auf die Beine gestellt. Auch Kim Niemann vom 
Annette-Gymnasium nutzte die Chance und mischte mit  bei der simulierten Parlaments-
sitzung. Warum eigentlich? ȵ%Ó wird  so wahnsinnig viel auf Europaebene beschlossen, 
das uns hier in Deutschland direkt  ÂÅÔÒÉÆÆÔȰ, sagt er. ȵ5ÎÄ die wenigsten Menschen be-
kommen davon etwas ÍÉÔȢȰ 
 
Für das Rollenspiel als Abgeordneter hat er sich extra Hemd und Sakko angezogen. Zu-
fällig wurde er in die Europa-Fraktion der Sozialdemokraten gewählt. Das passt ganz 
gut: ȵ)ÃÈ bin im Jugendrat der Stadt Münster und in der SPD ÏÒÇÁÎÉÓÉÅÒÔȢȰ Erfahrung mit  
Politik  hat er also schon gemacht. 
 
Während er mit  der Presse redete, bildete sich seine Europa-Fraktion gerade im Sit-
zungssaal der Stadthalle eine Meinung zu einer Gesetzesvorlage, über die am Nachmit-
tag abgestimmt werden sollte. Kim hoffte, dass es beim Mittagessen noch Gelegenheit 
gab, informelle Gespräche mit  den anderen Parteien führen zu können. ȵ0ÏÌÉÔÉË ist span-
nend, weil  man versucht, seine eigene Meinung irgendwie ÄÕÒÃÈÚÕÂÅËÏÍÍÅÎȢȰ 
 

Die Organisatoren Pia 
Schulte und Malte 
Steuber von den Jun-
gen Europäischen 
Förderalisten wollen 
mit  dem Planspiel vor 
allem eines: ȵ%Ó gibt 
aktuell ziemlich viel 

anti-europäische 
Stimmung. Wir  wollen 
auf die Chancen hin-
×ÅÉÓÅÎȢȰ Und die hät-
ten besonders Jugend-
liche, Malte Steuber 
nennt zum Beispiel 
das Erasmus-Aus-
tauschprogramm. 
 
Die 55 Schüler/innen  

kamen aus ganz Münster von neun Gymnasien. Das Parlaments-Planspiel gibt es seit 15 
Jahren. Jetzt wurde es erstmals aus eigener Kraft und mit  Landesfördermitteln in Müns-
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ter realisiert. Der Jurastudent Malte Steuber sagte: ȵ$ÉÅ EU ist nicht gottgegeben. Wir  
müssen für sie kämpfen.Ȱ 
 
Von Markus Lütkemeyer (WN, 6. Mai 2014) 
 
 

ȵ*ÕÇÅÎÄ ÇÒİÎÄÅÔȰ ɀ Annette -Schüler nehmen erfolgreich teil  

 

Leonhardt Eickhoff und Tobias Wagenknecht (Jahr-
gangsstufe Q1, Grundkurs Sozialwissenschaf-
ten/Wirtschaft) erreichten am 21. März 2014 mit ihrer 
Präsentation den vierten Platz. Für den Wettbewerb 
ȵ*ÕÇÅÎÄ ÇÒİÎÄÅÔȰ ÈÁÂÅÎ ÂÅÉÄÅ ÅÉÎ !ÒÍÂÁÎÄȟ ÇÅÎÁÎÎÔ 
ȵ0)- - 0ÅÒÓÏÎÁÌ )ÎÆÏÒÍÁÔÉÏÎ -ÁÎÁÇÅÒȰȟ ÅÎÔ×ÏÒÆÅÎȟ ÄÁÓ 
vielfältige Funktionen erfüllen soll. Dazu gehören auch 
Bezahlfunktion, PC-Identifizierung und Schlüsselfunkti-
on. Es wird über eine speziell entwickelte App gesteuert. 

ȵ*ÕÇÅÎÄ ÇÒİÎÄÅÔȰ ÉÓÔ ÅÉÎ /ÎÌÉÎÅ-Wettbewerb des Bundesministeriums für Bildung und 
Forschung (BMBF) für Schülerinnen, Schüler und Auszubildende. Ziel ist es,  unterneh-
merisches Denken und Handeln zu fördern. 

 
 

Wettbewerbe  
 
Schülerinnen bei Philosophie -Wettbewerb erfolgreich  
 

Anna Niesing,  Jose-
fine Renzel und 
Lea-Marie Slowy 
empfingen aus den 
Händen von Schul-
leiterin Jutta Ru-
tenbeck am Mitt-
woch, dem 19. Feb-
ruar 2014, eine 
besondere Aus-
zeichnung. Sie hat-
ten am Bundes- 
und Landeswett-
ÂÅ×ÅÒÂ ȵ0ÈÉÌÏÓo-
phischer Essay 
ςπρσȰ ÔÅÉÌÇÅÎÏm-
men und dabei in 
ihren Texten so 

bemerkenswerte 
Leistungen er-
bracht, dass sie nun 
geehrt wurden. 

Auch Philosophielehrer Reinhard Kurzer gratulierte herzlich bei der Verleihung der Ur-
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kunden im Rahmen einer kleinen Feierstunde. Er hatte den Anstoß zur Teilnahme gege-
ÂÅÎȟ ÉÎÈÁÌÔÌÉÃÈ ÂÅÒÁÔÅÎ ÕÎÄ ÆÒÅÕÔÅ ÓÉÃÈ ÎÕÎ ÓÉÃÈÔÌÉÃÈ İÂÅÒ ÄÅÎ %ÒÆÏÌÇ ȵÓÅÉÎÅÒȰ 3ÃÈİÌÅÒÉn-
nen. Doch worum ging es genau? 

Arthur Schopenhauer hatte in seiner AÂÈÁÎÄÌÕÎÇ  ȵ6ÏÍ 5ÎÔÅÒÓÃÈÉÅÄÅ ÄÅÒ ,ÅÂÅÎÓÁÌÔÅÒȰ 
folgenden zentralen Satz gesagt: ȵ-ÁÎ ÈÁȃÔÔÅ ÖÉÅÌ ÇÅ×ÏÎÎÅÎȟ ×ÅÎÎ ÍÁÎȟ ÄÕÒÃÈ ÚÅÉÔÉÇÅ 
"ÅÌÅÈÒÕÎÇȟ ÄÅÎ 7ÁÈÎȟ ÄÁÓÓ ÉÎ ÄÅÒ 7ÅÌÔ ÖÉÅÌ ÚÕ ÈÏÌÅÎ ÓÅÉȟ ÉÎ ÄÅÎ *ÕȃÎÇÌÉÎÇÅÎ ÁÕÓÒÏÔÔÅÎ 
ËÏȃÎÎÔÅȢȰ Anna Niesing und Josefine Renzel setzten sich mit diesem Ansatz auseinander. 
Sehr interessant auch das Thema Lea-Maria Slowys:  Es lautet etwas verkürztȡ ȵ%Ó ÇÉÂÔ 
ÕȃÂÅÒÈÁÕÐÔ ËÅÉÎ $ÁÓÅÉÎȟ ÄÁÓ ÂÅÓÔÁȃÎÄÉÇ ×ÁȃÒÅ ɀ weder das unsre ist es, noch das der DingeȰ 
(Michel de Montaigne). Die Themen mussten jeweils in Form eines Essays behandelt 
werden, einer besonderen Textsorte, bei der es darauf ankomme,  diskursiv zu schrei-
ÂÅÎȟ ȵÏÈÎÅ ÇÅÎÁÕ ÚÕ ×ÉÓÓÅÎȟ ×ÁÓ ÁÍ 3ÃÈÌÕÓÓ ÄÁÂÅÉ ÈÅÒÁÕÓÓÐÒÉÎÇÔȰ ɉ(ÁÎÓ -ÁÇÎÕÓ %n-
zensberger).  

Zusammen mit 77 weiteren Teilnehmern aus Münster hatten die drei Annette-
Schülerinnen sich diesem Gedankenexperiment mutig gestellt und erhielten nun für ihre 
überdurchschnittliche Leistung ihre verdiente Anerkennung.  

Deutlich wird aber auch einmal mehr, dass individuelle Förderung am Annette-
Gymnasium keine Leerformel ist: Kontinuierlich werden Schülerinnen und Schüler zur 
Teilnahme an Wettbewerben ermutigt und intensiv bei Vorbereitung und Durchführung 
beraten. Dieser Anspruch des Schulprogramms wurde einmal mehr mit Leben erfüllt. 

 

Siegerehrung für die M athe-Asse: So sehen Sieger aus! 

 

Am Montag, 
dem 3. Febru-
ar 2014, war 
es endlich so-
weit: Schullei-
terin Jutta Ru-
tenbeck be-
grüßte in ih-
rem Büro acht 

Schülerinnen 
und Schüler, 
die in zwei 
Teams bei der 
Mathematiko-

lympiade an-
getreten wa-
ren.  Marcel 

Glienke, Jannik Grothues, Carla Junkerkalefeld, Justus Müller-Laakmann, Anna Niesing, 
Robert Rauschen, Josefine Renzel und Lea Slowy  erhielten aus der Hand der Schulleite-
rin ihre Urkunden für die erfolgreiche Teilnahme an der Auswahlrunde des Landes NRW 
ςπρσȾρτȢ 3ÉÃÈÔÌÉÃÈ ÓÔÏÌÚ ÁÕÆ ȵÉÈÒÅȰ 3ÃÈİÔÚÌÉÎÇÅ ×ÉÒËÔÅÎ ÁÕÃÈ ÄÉÅ ÂÅÉÄÅÎ -ÁÔÈÅÍÁÔÉËÌÅh-
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rer Barbara Rode und Jürgen Gebauer, die ebenfalls herzlich zu diesem Erfolg gratulier-
ten. Insgesamt hatten sich sieben Teams der Schule zu dem Wettbewerb gemeldet. 

In ihren offensichtlich fachübergreifenden Arbeiten hatten sich die erfolgreichen Teil-
ÎÅÈÍÅÒÉÎÎÅÎ ÕÎÄ 4ÅÉÌÎÅÈÍÅÒ ÍÉÔ ȵÍÁÔÈÅÍÁÔÉÓÃÈÅÎ 0ÁÒÁÍÅÔÅÒÎ ÚÕÒ #ÈÁÒÁËÔÅÒÉÓÉÅÒÕÎÇ 
ÖÏÎ 3ÉÅÄÌÕÎÇÅÎȰ ÂÅÓÃÈßÆÔÉÇÔȢ $ÁÍÉÔ ÚÏÇÅÎ ÚÕÍ ÅÒÓÔÅÎ -ÁÌ ÉÎ ÄÅÒ 'ÅÓÃÈÉÃÈÔÅ ÄÅÓ !ÎÎÅtte-
Gymnasiums gleich zwei Teams in die nächste Runde ein. Diese wird in Soest stattfinden 
und den besonderen Stellenwert der bereits erbrachten Leistung mag man daran er-
messen, dass alle Auslagen, die im Zuge der weiteren Teilnahme an dem Wettbewerb 
entstehen, vom Ministerium übernommen werden.  

Allen Siegerinnen und Siegern einen herzlichen Glückwunsch!  

 
 

Begeisterung für Mathematik hat Tradition am Annette -Gymnasium  

 
6 Millionen Teilnehmer in mehr als 50 Ländern an einem Klausurwettbewerb, selbst-
ständige Arbeit an interessanten Aufgaben, Freude an Mathematik, ein Wettbewerb mit 
großen Teilnehmerzahlen ɀ ÄÁÓ ÉÓÔ ÄÁÓ ȵ+ßÎÇÕÒÕ ÄÅÒ -a-
ÔÈÅÍÁÔÉËȰȢ !ÕÃÈ ÖÉÅÌÅ !ÎÎÅÔÔÅ-Schülerinnen und Schüler 
hatten sich im März 2014 erfolgreich beteiligt und erhiel-
ten nun aus den Händen ihrer Lehrkräfte ihre Urkunden 
und viele Sachpreise. Die Organisation hatten die Mathe-
matiklehrkräfte  Barbara Rode, Jürgen Gebauer und feder-
führend Sarah Niehoff übernommen. Von ihr war zu erfah-
ren, dass die Idee für diesen Wettstreit der Mathe-Asse aus 
Australien stamme. 
 
Mehrere Klassen traten vollständig an, um sich dieser be-
sonderen Herausforderung zu stellen. Das Annette-
Gymnasium hat seit 2003, als sich 99 Schülerinnen und 
Schüler beteiligt hatten, die Zahl der Mathe-Asse kontinuierlich steigern können und 
gehört deutschlandweit zu den teilnehmerstärksten Schulen. So hatte Schulleiterin 
Jutta Rutenbeck entsprechend viel damit zu tun, Urkunden zu verteilen und Hände zu 
schütteln. Ihr Dank ging an die unterstützenden Kolleginnen und Kollegen und die 
Fachschaft Mathematik insgesamt, die ihre Schüler/innen immer wieder Schuljahr für 
Schuljahr so stark für mathematisches Denken und Arbeiten motivieren kann.  



 21 

Es gewannen ...  

ein T-Shirt:  Luis Fleischen, Nicolas Friedmann (beide 6d) 

einen 3. Preis:  

Christian Hinkerohe (EF), Nele Horsch-Winkels (9b), Mandy Chong (9d), Peter Kre-
feld (8a), Jannis Fiege (7d), Julian Scholz (6e), Sarah Rehm, Johanna Dumstorf  (beide 
6b),  Annika Sundorf (5e), Jannis Kramer (5e) 

einen 2. Preis 

Robert Rauschen  (Q1), Clara Müller, Inga Teenblock  (beide 9e), Franka Brandt  (6c) 
Julia Aichele, Anouk Lemkau (beide 5e), Hannes Bellmann (5d), Rebecca Klein (5b), Lea 
Kamphuis (5a) 
 
den 1. Preis 

Luis Fleischen, Nicolas Friedmann, Aaron Teschner (alle 6d)  

 
A-lympiade der Mathematik 2013/14: Annette -Team erneut erfolgreich  
 

 
 
Eine ganz besondere Leistung erbrachten Anna Niesing, Robert Rauschen, Josefine Ren-
zel und Lea-Marie Slowy bei ihrer Teilnahme am Wettbewerbsfinale des Landes Nord-
rhein-Westfalen. Im Fachbereich Mathematik waren insgesamt neun Teams aus dem 
gesamten Bundesland angetreten: Alle 
waren also bereits als Sieger angereist 
und hatten sich durch herausragende 
Leistungen qualifiziert. Im Kreis der Bes-
ten erreichte das Team des Annette-
Gymnasiums nun den sehr guten zweiten 
Platz.  
 
Inhaltlich ging es bei dem Wettbewerb um 
ÄÉÅ Ȱ/ÐÔÉÍÉÅÒÕÎÇ ÖÏÎ 3ÙÓÔÅÍÅÎ ÂÅÉÍ 
&ÌÕÇÚÅÕÇÂÏÁÒÄÉÎÇȰȢ :Õ ÄÅÒ ÁÕħÅÒÇÅ×ĘÈn-
lichen Leistung gratulierten die Mathema-
tiklehrkräfte  Barbara Rode und Jürgen 
Gebauer sowie Schulleiterin Jutta Ruten-
beck. Besonders bemerkenswert: Anna, 
Josefine und Lea-Marie hatten bereits am Philosophie-Wettbewerb (wir berichteten) 
erfolgreich teilgenommen! 
 
 
 
 



 22 

ȵ#ÈÁÐÅÁÕȰ  ÆİÒ 0ÁÙ 3ĘÎËÅ 0ÁÕÌÓÅÎ 
 
Am 28. Februar 2014 fand in der Friedensschule Münster der 10.  deutsch-französische 
Vorlesewettbewerb statt. Französische und deutsche Schüler/innen  aus Schulen Müns-
ters und aus unserer Partnerstadt Orléans lasen Texte aus der deutschen und französi-
schen Literatur. Mit dabei: Pay Sönke Paulsen aus der Klasse 7b. Als Veranstalter freute 
sich die DeutschɀFranzösische Gesellschaft über eine Vielzahl Begeisterter, die sich zum 
Zuhören eingefunden hatten.  
  
Geboten wurde Anspruchsvolles: Aussprache, Betonung, Flüssigkeit des Vortrages und 
das Vortragstempo mussten stimmen, um am Ende erfolgreich zu sein. Auch die Qualität 
der Lektüren spielte eine Rolle für die Jury, die ausschließlich aus Muttersprachlern be-
stand.  

Pay Sönkes Einsatz zahlte sich schließlich aus: Als strahlender Gesamtsieger ging er aus 
dem Wettbewerb hervor und wird am 25. Juli 2014 im Rathaus noch besonders geehrt.  

Nicht nur die Leistung des Annette-Schülers imponierte. Die französischen Schü-
ler/innen  ÌÁÓÅÎ ÇÅËÏÎÎÔ 4ÅØÔÅ ÖÏÎ (ÅÉÎÒÉÃÈ (ÅÉÎÅ ÕÎÄ 'ÏÅÔÈÅ ÖÏÒȢ ȵ$ÁÓ ÈÁÔ ÕÎÓ ×ÉÒËÌÉÃÈ 
ÕÍÇÅÈÁÕÅÎȰȟ ÓÁgte eine Sprecherin der DeutschɀFranzösischen Gesellschaft dazu. Auch 
Schüler/innen  der Friedenschule gaben der Veranstaltung durch Tanz- und Theaterein-
lagen einen würdigen Rahmen: Es entstand ein deutsch-französisches Freundschaftsfest.  
 
Herzlichen Glückwunsch zu den Leistungen und zu der gelungenen Veranstaltung! Die 
nächste Feierstunde steht bereits vor der Tür. Das Annette-Gymnasium feiert nämlich 
ein bemerkenswertes Jubiläum: Der Schüler Austausch mit dem französischen Rouen 
besteht seit nunmehr 25 Jahren ɀ ein bemerkenswertes Zeichen auch für die Qualität 
des Faches Französisch am Annette-Gymnasium.  
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Computer und Co. 
 
Digitaler Unterricht begeistert Lehrer und Schüler am Annette -Gymnasium 

 
Tafel, Schulbuch und Füllfederhalter waren gestern ɀ eBoard und Tablet sind heute! Ob 
diese Aussage stimmt, testeten gerade Englischlehrer Lukas Schmitt und seine Klasse 
8b. Er hatte sich mit seiner Projektgruppe erfolgreich für das Programm zur Förderung 
der digitalen Bildung beworben, das Initiative DIGITALE BILDUNG NEU DENKEN zu-
sammen mit Samsung Electronics GmbH ins Leben gerufen hatte.  
 
5ÎÔÅÒ ÄÅÍ -ÏÔÔÏ ȵ$ÉÇÉÔÁÌÅ "ÉÌÄÕÎÇ ÎÅÕ ÄÅÎËÅÎȰ ÁÒÂÅÉÔÅÔe die Lerngruppe nun an ihrer 
erfolgreichen Projektidee eines Reiseführers für Nordamerika. Insgesamt wurden nur 
48 Schulen in der Bundesrepublik ausgewählt. Die Schülerinnen und Schüler recher-
chierten nun mithilfe der Tablets und einer Internetverbindung Informationen, entwi-
ckeln Ideen, fertigen Zeichnungen an, machten Fotos, Interviews oder Sprachaufnahmen 
und speicherten diese ab. Am Ende des Projektes sollte jede Schülerin und jeder Schüler 
einen individuell gestalteten Reiseführer über eine nordamerikanische Stadt erstellt 
haben. Dieser sollte anschließend zur Wiederholung und Systematisierung des Unter-
richtsstoffes sowie zur Ergänzung des persönlichen Wortschatzes weiter genutzt wer-
den. Das herkömmliche Lernen von Regeln und Vokabeln wurde erweitert durch praxi s-
orientiertes Überprüfen und Ergänzen von Wortschatz und Grammatikkenntnissen 
durch interaktives und kooperatives Arbeiten mit den mobilen Endgeräten. Dabei stand 
neben dem inhaltlichen Schwerpunkt auch die zielgerichtete und sinnvolle Mediennut-
zung im Vordergrund.  

Informatiklehrer und Projektbetreuer Hendrik Büdding lobte zusätzlich die unproble-
matische Integration der digitalen Geräte in die bestehende Infrastruktur der Schule. Die 
Lösung aus einer Hand laufe völlig unproblematisch und führe zu einer größeren Kon-
zentration auf die inhaltliche Arbeit. Schließlich entsprächen die oben beschriebenen 
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Arbeitsweisen mehr den 
Erwartungen der Schüler 
als manche konventionel-
le Unterrichtsmethode. 
Das motiviere Schüler 
nachhaltig, stellte Hendrik 
Büdding ergänzend fest. 
 
Ob die hochgesteckten 
Erwartungen an das digi-
tale mobile Klassenzim-
mer auch tatsächlich in 
Erfüllung gehen, wird in 
den nächsten Wochen 
erprobt. Wagt man einen 
Blick über die Grenzen, wird jedoch jetzt schon schnell deutlich, dass das Annette-
Gymnasium einen sehr fortschrittlichen Weg eingeschlagen hat. In den skandinavischen 
Ländern und in den USA ist die flächendeckende Ausstattung der Schulen mit Tablets 
schon weiter fortgeschritten. Gerade auch deshalb sieht Schulleiterin Jutta Rutenbeck 
die Vorreiterfunktion des Projektes sehr positiv. Digitales Lernen stelle jetzt schon die 
Weichen für die Veränderungen in Schule und Gesellschaft, auf die es die Schüler vorzu-
bereiten gelte.  
Doch wie lautet das vorläufige Fazit der Schüler selbst? Lucas, Zohrah und ihre Klassen-
kameraden aus der 8b freuen sich jedenfalls über die nun sehr schnell verfügbaren ak-
tuellen Informationen und die Möglichkeit, ihre Englischkenntnisse unmittelbar und 
sinnvoll anwenden zu können.  
Sollte das Projekt erfolgreich verlaufen, winkt als möglicher Preis die endgültige Über-
nahme der gesamten IT-Ausstattung. Auf jeden Fall aber soll der nun beschrittene Weg 
umsichtig und nachhaltig fortgeführt werden. Der Umgang mit Tablets im Unterricht 
wurde schon in kleinen Pilotprojekten am Annette vorab mit dem IT-Projekt Münster 
erprobt wird vielleicht schon in naher Zukunft selbstverständlich sein. Genau deshalb 
wird Hendrik Büdding mit Schülern aus der Jahrgangsstufe 9 und der Oberstufe an der 
nächsten Runde des Programms teilnehmen, die dann bereits im kommenden Schul-
halbÊÁÈÒ ÂÅÇÉÎÎÅÎ ×ÉÒÄȢ )Î ÓÅÉÎÅÍ 0ÒÏÊÅËÔ ȵRobotik - Mehr als eine automatisierte Ma-
sÃÈÉÎÅȰ ×ÉÒÄ ÅÓ ÕÍ ÄÉÅ %ÎÔ×ÉÃËÌÕÎÇ ÅÉÎÅÓ 2ÏÂÏÔÅÒÓ ÕÎÄ ÄÅÓÓÅÎ &ÅÒÎÓÔÅÕÅÒÕÎÇ İÂÅÒ ÅÉÎ 
mobiles Endgerät gehen.  
 
Digitale Bildung ist also ein nachhaltiger Faktor am Annette-Gymnasium! 
 
 

 
 

Sport  
 
Auf dem Treppchen ganz oben: Annette -Ruderer als Sportler des Jahres geehrt  
 
Es war bestimmt ein unvergesslicher Abend für unsere Schüler bei der Gala der WN an-
lässlich der Wahl der Sportler und der Mannschaft des Jahres. Mit dabei waren die An-
nette-Schüler Mario Elias Acosta Dominguez, Sven Ditzel und Thilo Stange. 
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Mario wurde Juniorensportler des Jahres in Münster.  Danach wurde er ein weiteres Mal 
gemeinsam mit Sven Ditzel, Thilo Stange und sechs weiteren Ruderern aus der Teilin-
ternatsförderung als Mitglied des Achters prämiert. Der Achter, der für den Ruderverein 
Münster bei den Deutschen Sprintmeisterschaften auf dem heimischen Aasee Gold holte, 
wurde zur Mannschaft des Jahres gewählt.  
 
Die Popularität des Rudersports in Münster insgesamt wird besonders deutlich, wenn 
man einen Blick auf die weiteren Platzierungen wirft: Der Achter lag vor solch promi-
nenten Mannschaften wie der Bundesliga-Volleyballmannschaft des USC Münster (Platz 

drei) und der Mannschaft des SC Preußen 
Münster (Platz 2). 
 
Schüler/innen der Klassen 5 bis 7 hatten 
in den Osterferien die Möglichkeit, ein 
Wochenende lang den Rudersport ken-
nenzulernen und sich im Anschluss für die 
AG anzumelden. Es ist sehr zu hoffen, dass 
der Erfolg unserer Ruderer viele neue 
Sportler/innen für den Rudersport begeis-
tern kann.  
 

 
 
Annette -Leichtathletik -Team wird Viz e-Stadtmeister  
 
Am Donnerstag, 5. Juni 2014 absol-
vierten sechs Mädchen und sechs 
Jungen des Annette-Gymnasiums 
einen Vielseitigkeitswettkampf auf 
dem Sportgelände an der Wien-
burgstraße. Bei diesem Wettkampf 
traten sieben Mannschaften aus 
dem Kreis Münster und Coesfeld 
gegeneinander am. 
Die Schülerinnen und Schüler der 
Jahrgänge 2001 bis 2003 mussten 
in sechs verschiedenen Disziplinen 
gegeneinander antreten. Pro Disziplin gingen fünf Jungen und fünf Mädchen an den 
Start. Der Wettkampf bestand aus folgenden sechs Mannschaftswettkämpfen: 40 m Pen-
delstaffel, Zonenweitsprung, Schersprung von links und rechts, Medizinballstoß mit 
links und rechts, TennisringɀWeitwurf und der 8-Minuten-Ausdauerlauf. Das Gesamter-
gebnis wurde durch Addition der Ergebnisse (Rangplätze) der 6 Wettkämpfe ermittelt.  
Wichtig dabei ist vor allem das Zusammengehörigkeitsgefühl!  
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Toller Erfolg der Mädchenmannschaft im Schwimmen  

Mit dem deutlichen Gewinn der Stadtmeisterschaften im Schwimmen der Wettkampf-
klasse IV hatte sich die Mädchenmannschaft unserer Schule am 13. März 2014 für die 
Landesmeisterschaft im Schwimmen qualifiziert. Diese fand am 22. Mai 2014 in Neuss 
statt. 

 

Der Schwimmwettkampf der WK IV besteht aus vier Staffeln und einem Mannschafts-
ausdauerschwimmen.  Lautstark ging es dabei im Neusser Wellenbad zu.  

Bei den ersten vier Disziplinen (Freistil-Staffel, Beinschlag-Staffel, Brust-Staffel, Koordi-
nations-Staffel) ging es darum, in bestmöglicher Zeit anzuschlagen, da die Endzeiten 
addiert wurden.  

Im abschließenden Mannschaftsdauerschwimmen kam es dann zum Showdown. Jede(r) 
der sechs ausgewählten Schwimmer/innen  einer Schule musste in 10 Minuten so viele 
Bahnen schwimmen  wie nur möglich. Dafür gab es zur Belohnung für jede ganze Bahn 
eine Zeitgutschrift von 1 Sekunde (!). Da hieß es dann: Schwimmen, bis das Wasser 
kocht  Denn:  Niemand wusste zu dieser Zeit, wo die Konkurrenz lag. Erst nachdem die 
letzten Zahlen in den Auswertungscomputer eingegeben waren, standen die Sieger fest.  

Die Schwimmerinnen des Annette-Gymnasiums belegten den 4. Platz - hervorragendes 
Ergebnis! Herzlichen Glückwunsch! 

 
Meisterhafte Fußballerinnen  
 
Seit mehreren Jahren nimmt unsere Schule aktiv an den Schulmeisterschaften im Mäd-
chenfußball teil: Mit großem Erfolg, wie sich gezeigt hat. ȵ5ÎÓÅÒÅ Schule hat ein hervor-
ÒÁÇÅÎÄÅÓ 0ÏÔÅÎÚÉÁÌ ÁÎ ÇÌÅÉÃÈÅÒÍÁħÅÎ ÂÅÇÅÉÓÔÅÒÔÅÎ ×ÉÅ ÂÅÇÁÂÔÅÎ &ÕħÂÁÌÌÅÒÉÎÎÅÎȰȟ ÉÓÔ 
sich Trainerin und Sportlehrerin Karin Weber sicher. 
 
Vor zwei Jahren schafften es bereits Mädchen aus der jetzigen achten Jahrgangsstufe bis 
ins Länderfinale. Auch dieses Jahr wird uns ein Team aus der Erprobungsstufe (U12) im 
Landesfinale NRW vertreten! Bereits bei den Stadtmeisterschaften setzten sich die en-
gagierten Fußballerinnen gegen starke Gegner durch. Doch im entscheidenden Moment 
stand auch das Glück auf ihrer Seite: So wurde die Mannschaft des  Pascal-Gymnasiums 
erst knapp im Neun-Meter-Schießen geschlagen. Danach brachte allerdings ein hart er-
kämpfter Sieg gegen den Kreis Steinfurt das 1:0 und  in Ahaus konnte die Mannschaft 
gegen weitere Teams der Bezirksregierung Münster kämpfen. Ungeschlagen zeigten die 
Mädchen dort ihr ganzes Können.  
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Dank sehr guter Vereinsarbeit im Mädchenfußball und einer gewachsenen Akzeptanz 
dieser Sportart bei Mädchen haben wir sehr gut trainierte Spielerinnen, die mit Ehrgeiz 
unsere Schule im Juni vertreten werden. Darauf freut sich jedenfalls Karin Weber zu  

 
ÓÁÍÍÅÎ ÍÉÔ ȵÉÈÒÅÒȰ 4ÒÕÐÐÅȡ Marlene Fuhrmann, Jule Richter, Emma und Greta Pauli, 
Lara Maplesden, Corinna Koselleck, Emma Heeke, Clara Moser, Caterina und Frederike 
Kloppenburg, Johanna Dumstorf (n. i. Bild)  
 
 
Schnuppertag der Ruder -AG 
  
Die Ruder-AG des Annette-Gymnasiums bot am 22. März 
2014 einen Schnuppertag für alle interessierten Schülerin-
nen und Schüler an.  Im Rahmen dieses Tages bestand die 
Möglichkeit, die Teamsportart ȵRudernȰ auszuprobieren 
und so einen Einstieg in diese Freiluftsportart zu finden. 
Gestartet wurde auf dem Kanal in Mannschaftsbooten,  er-
fahrene Übungsleiter waren dabei. Voraussetzung sind si-
chere Schwimmfähigkeiten und Spaß an der Bewegung. Für 
das leibliches Wohl war an diesem Tag gesorgt. 
 
 
 
 
(Foto: Andrea Bowinkelmann, 2013) 
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Volleyballerinnen des Annette -Gymnasiums erfolgreich  
 

 
Die Volleyballerinnen der Wettkampfklasse III,  also die Mädchen aus den Jahrgängen 
1994-1996, schlugen sich im laufenden Schuljahr sehr erfolgreich. Gut vorbereitet von 
ihren Sportlehrern Sebastian Paul und Roman Böckmann nahmen sie zunächst an den 
Stadt- und Bezirksmeisterschaften teil. In zum Teil sehr hart umkämpften Sätzen qualifi-
zierte sich die Mannschaft schließlich gegen das Pascal-Gymnasium und gegen das Gym-
nasium aus Rheine für die Bezirksmeisterschaften in Gelsenkirchen. Wenn man bedenkt, 
wie stark besonders das Pascal-Gymnasium einzuschätzen ist, das immerhin eine Ko-
operation mit dem USC Münster unterhält, wird man diese Leistung sehr hoch einord-
nen dürfen.  
 
Für die Bezirksmeisterschaften hatten sich die Mädchen noch eine Verstärkung geholt. 
In der Mannschaft standen nun  Laura  Schoneberg (9d), Juliana Görges (8c), Johanna 
Brockmann (8b), Emily Becker (8c), Theresa Enzl (9c), Lilli Bedué (8a)  und Anna Fey 
(8d). Leider konnten nicht alle Mädchen auch tatsächlich antreten ɀ das Verletzungs-
pech hatte zugeschlagen. Außerdem spielten die Gegnerinnen vom Johanneum Ostbe-
vern, vom Joseph-König-Gymnasium Haltern und vom St. Josef-Gymnasium Bocholt sehr 
stark, so dass man nach hartem Kampf und viel Einsatz leider nicht gewinnen konnte.  
 
)ÎÓÇÅÓÁÍÔ ÁÂÅÒ ÈÁÔ ÓÉÃÈ ÄÁÓ 4ÒÁÉÎÉÎÇ ÔÒÏÔÚÄÅÍ ÇÅÌÏÈÎÔȢ *ÕÌÉÁÎÁ 'ĘÒÇÅÓ ÄÁÚÕȡ ȵ7ÉÒ ÓÉÎÄ  
sehr stolz darauf,  so weit gekommen zu sein und sagen zu können, sowohl Stadt- als 
ÁÕÃÈ +ÒÅÉÓÍÅÉÓÔÅÒ ÇÅ×ÏÒÄÅÎ ÚÕ ÓÅÉÎȢȰ Dem ist wohl nichts hinzuzufügen! Herzlichen 
Glückwunsch! 
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Kulturelles  

 
Auf die Ohren! - %ÉÎ "ÅÓÕÃÈ ÅÉÎÅÓ ȵ+ÏÎÚÅÒÔÓ ÆİÒ %ÉÎÓÔÅÉÇÅÒȰ ÄÅÓ 3ÉÎÆÏÎÉÅÏÒÃÈÅÓÔÅÒÓ 
Münster  
 
Am 12. Februar 2014 besuchten drei Musikkurse unserer Jahrgangsstufen EF und Q1 ein 
+ÏÎÚÅÒÔ ÄÅÓ 3ÉÎÆÏÎÉÅÏÒÃÈÅÓÔÅÒÓ -İÎÓÔÅÒ ÉÎ ÄÅÒ 7ÁÌÄÏÒÆÓÃÈÕÌÅȢ $ÉÅ +ÏÎÚÅÒÔÒÅÉÈÅ ȵ!ÕÆ ÄÉÅ 
/ÈÒÅÎȦȰ ÉÓÔ ÂÅÓÏÎÄÅÒÓ ÆİÒ ÊÕÎÇÅ (ĘÒÅÒ ÁÂ ρτ *ÁÈÒÅÎ ËÏÎÚÉÐÉÅÒÔȟ ÄÅÎÅÎ ÄÅÒ ȵ%ÉÎÓÔÉÅÇȰ ÉÎ 
die klassische Musik mit Hilfe von Erläuterungen erleichtert werden soll. Das einzige 
7ÅÒË ÄÅÓ +ÏÎÚÅÒÔÓ ×ÁÒ ÄÉÅ σȢ 3ÉÎÆÏÎÉÅ ÖÏÎ ,ÕÄ×ÉÇ ÖÁÎ "ÅÅÔÈÏÖÅÎȟ ÄÉÅ ȵ%ÒÏÉÃÁȰȟ welche 
einen Meilenstein in der Musikgeschichte darstellt. Aus diesem Grund befindet sich die-
ses Beispiel auch unter den aktuellen Vorgaben des Zentralabiturs. Die Schüler der Q1 
hatten sich mit der musikalischen Gestaltung (Erweiterung der Sinfonieform) und den 
zeitgeschichtlichen Hintergründen der Sinfonie (Französische Revolution, Napoleon) 
bereits ausführlich im Unterricht beschäftigt. Für die anderen Zuhörer ohne größere 
Vorkenntnisse waren die Einführungen des Musikdramaturgen Jens Ponath besonders 
hilfreich. Der Moderator versuchte die Jugendlichen zunächst anzusprechen, indem er 
eigene Erinnerungen aus seiner Schulzeit schilderte, bevor er auf das Werk einging. 
 
Die meisten Schüler/innen  hatten teilweise zum ersten Mal ein direktes Konzerterleb-
nis. Die große Besetzung des Sinfonieorchesters live zu hören ist eine affektive Erfah-
rung, die im Unterricht auch mit Medieneinsatz nicht imitiert werden kann. So waren die 
Schüler von der klanglichen Intensität und den Gestaltungsmöglichkeiten der Instru-
mente sehr beeindruckt. 
 
Im Rahmen des Konzerts wurden die vier Sätze der Sinfonie einzeln gespielt. Die Erklä-
rungen vor jedem Satz wurden besonders einprägsam, weil kurze Musikausschnitte vom 
Sinfonieorchester unter der Leitung von Generalmusikdirektor Fabrizio Ventura einge-
bracht wurden, was das Wiedererkennen im Ablauf begünstigte. Der Dirigent richtete 
sich darüber hinaus auch selber an die Zuhörer und machte deutlich, dass es ihm ein 
persönliches Anliegen ist, junge Menschen an sinfonische Musik heranzuführen. 
 
Der unterschiedliche Ausdruckscharakter der vier Sätze innerhalb des sinfonischen Ge-
samtplans wurde sehr gelungen vermittelt. Allerdings wurde von älteren Schülern nach 
dem Konzert auch Kritik an dem satzweisen Vorgehen geäußert. In der Absicht, die Kon-
zentration aller Zuhörer durch das abschnittsweise Vorgehen zu unterstützen, wurde 
hier sicherlich ein Kompromiss gemacht, der die Dramaturgie der Sinfonie in den Hin-
tergrund rückte. Insgesamt war das Feedback der beteiligten Schüler/innen  dennoch 
überaus positiv und alle wünschen sich einen gelegentlichen Besuch eines weiteren 
Konzerts! 
 
 
Musik zum Genießen:  Kammerkonzert am Annette -Gymnasium  
 
ȵSo kann man sich nach der stimmungsvollen, erfolgreichen 
und gut besuchten Premiere nur wünschen, dass das Kam-
merkonzert zu einem etablierten Highlight im Schulleben 
des Annette-Gymnasiums ×ÉÒÄȰȟ ÈÉÅħ ÅÓ ÉÎ ÅÉÎÅÍ !ÒÔÉËÅÌ 
ÕÎÓÅÒÅÒ 3ÃÈÕÌÚÅÉÔÕÎÇ ȵ!ÎÎÅÔÔÅ ÄÉÒÅËÔȰ ÉÍ *ÕÌÉ ςπρσȢ (ÅÕÔÅ 
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darf man mit Fug und Recht sagen: Das Kammerkonzert am Annette-Gymnasium entwi-
ckelt sich tatsächlich zu einer Tradition.  
 

Insgesamt 35 Schülerinnen und Schüler ge-
stalteten am 15. Mai 2014 ein beeindrucken-
des Kammerkonzert in der Aula des Annette-
Gymnasiums. Sie repräsentierten die Schule in 
voller Breite, denn von der Jahrgangsstufe 5 
bis zur Q1 waren fast alle Jahrgangsstufen 
vertreten. Viele verschiedene Instrumente 
wurden gespielt: Die Bandbreite reichte von 
der Gitarre über Klavier, Altblockflöte, Violine, 
Cello bis zur Klarinette. Wollte man einzelne 
Schülerinnen und Schüler wegen besonderer 

Qualität der Darbietung namentlich hervorheben, wäre das angesichts der tollen Leis-
tungen aller wohl ungerecht. Hingewiesen sei aber zusätzlich auf das Gesangsensemble 
unter der Leitung von Frau Köpcke, das die Kooperation zwischen Musikschule und An-
nette-Gymnasium in besonderer Weise musikalisch vertrat.  
 
Der Dank, den auch Schulleiterin Jutta Rutenbeck zu Beginn des Konzertes aussprach, 
richtete sich an alle Musiker/innen und ging besonders an die Musiklehrerinnen Anto-
nia Bruns, Jutta Clever-Bielesch, Claudia Strauch, Dorothee Beckmann und Jutta Heinke. 
Nach diesem schönen musikalischen Erlebnis möchte man hinzufügen: Weiter so!  Man 
hofft auf die  Fortführung der Kammerkonzerte in den nächsten Schuljahren! 
 

7ÏÒËÓÈÏÐ ȵ&ÒÅÉÈÅÉÔ ÉÓÔȣȰ 

Was ist eigentlich (richtige) Freiheit? Was bedeutet es in Unfreiheit zu leben - nicht den-
ken, lesen und sagen zu dürfen, was man möchte? Wovor hat ein Staat, der sein Volk 
einmauert, Angst? Und wie kam es, dass die Mauer 1989 im Zuge der friedlichen Revolu-
tion niedergerissen wurde? Viele Fragen standen in dem dreistündigen Workshop, den 
Sabrina Hamidi für die kurz vor dem Abitur stehenden Schülerinnen und Schüler der 
Geschichtskurse organisiert hatte, auf der Tagesordnung.ΟAnhand von Filmdokumenten 
aus West und Ost, eindrücklichen Bildern, Karten  und Zeitzeugenstatements vermittelte 
der Politologe  Alesch Mühlbauer aus Berlin, ein Mitarbeiter der Deutschen Gesellschaft 
e.V., deren schulische Bildungsarbeit von der Bundesstiftung Aufarbeitung der SED-
Diktatur gefördert wird,   einer interessierten Schülerschaft, die lange nach Mauerfall 
geboren wurde ÕÎÄ ÆİÒ ÄÉÅ ÅÉÎ ,ÅÂÅÎ ÉÎ &ÒÅÉÈÅÉÔ ÓÃÈÅÉÎÂÁÒ ȵÓÅÌÂÓÔÖÅÒÓÔßÎÄÌÉÃÈȰ ÉÓÔȟ ×Ål-
che Formen totalitärer Macht und Unterdrückung in der 1949 gegründeten DDR 
herrschten und wonach sich die Menschen vor allem sehnten: nach Freiheit! 

Dass Freiheit weder selbstverständlich noch allgegenwärtig ist, begriffen die Abiturien-
ten spätestens in der Auseinandersetzung mit einzigartigen Bildern vom 9. November 
1989 - ÄÅÍ 4ÁÇ ÄÅÒ vÆÆÎÕÎÇ ÄÅÒ -ÁÕÅÒȢ ȵ-ÅÎÓÃÈÅÎȟ ÄÉÅ ÓÉÃÈ ÉÎÔÅÎÓÉÖ ÆİÒ ÄÅÎ +ÁÍÐÆ ÕÍ 
wirkliche Freiheit einsetzen und  sogar ihr Leben riskieren, um endlich frei zu sein, kön-
ÎÅÎ ÁÕÃÈ ÉÍ *ÁÈÒ ςπρτ 6ÏÒÂÉÌÄ ÆİÒ ÕÎÓ ÓÅÉÎȰȟ ÒÅÓİÍÉÅÒÔÅ ÅÉÎ 4ÅÉÌÎÅÈÍÅÒȢΟ 

Dass es sich lohnt, wachsam zu sein, wenn es gilt die Freiheit zu verteidigen, das ist allen 
Teilnehmenden mehr als deutlich geworden. 
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$ÁÓ ȵ7ÈÉÔÅ (ÏÒÓÅ 4ÈÅÁÔÒÅȰ ÓÐÉÅÌÔ ÁÍ !ÎÎÅÔÔÅ-Gymnasium 
 

!Í ρφȢ *ÁÎÕÁÒ ςπρτ ÇÁÓÔÉÅÒÔÅ ÄÁÓ ȵ7ÈÉÔÅ 
(ÏÒÓÅ 4ÈÅÁÔÒÅȰ ÇÌÅÉÃÈ ÍÉÔ ÄÒÅÉ 3ÔİÃËÅÎ ÉÎ 
der Aula des Annette-Gymnasiums. Einge-
laden hatte Englischlehrer Rainer Zelzner. 
&İÒ ÄÉÅ %ÒÐÒÏÂÕÎÇÓÓÔÕÆÅ ×ÕÒÄÅ ȵ! 0ÉÎÃÈ ÏÆ 
3ÁÌÔȰȟ ÆİÒ ÄÉÅ -ÉÔÔÅÌÓÔÕÆÅ ȵ3ÔÉÃËÓ ÁÎÄ 3ÔÏÎÅÓȰ  
ÕÎÄ ÆİÒ ÄÉÅ /ÂÅÒÓÔÕÆÅ ȵ2ÏÍÅÏ ÕÎÄ *ÕÌÉÅÔȰ 
aufgeführt.   
 
Der Besuch der Theaterstücke ermögliche 
eine Begegnung mit authentischem Eng-
lisch und biete zudem eine willkommene 
und zugleich motivierende Abwechslung 
vom Unterrichtsalltag, so der Englischleh-
rer. Gleichzeitig sei die Beschäftigung mit 
dramatischen Texten ein wichtiger Teil des 

Kerncurriculums und biete den Schülerinnen und Schülern die Chance, Dramen nicht 
nur zu lesen, sondern in einer Aufführung unmittelbar auf der Bühne zu erfahren. Für 
den Unterricht eröffne sich in der Nachbereitung die Möglichkeit, handlungsorientiert 
zu arbeiten. Nach den Aufführungen standen die Schauspieler den Schülerinnen und 
Schülern in Gesprächen Rede und Antwort, natürlich in englischer Sprache. Hier bot sich 
eine weitere gute Gelegenheit, die eigenen Englischkenntnisse in einer realen Kommu-
nikationssituation anzuwenden.  
 
Erfreut vom Gesamtkonzept zeigte sich auch Englischlehrerin Nicola Taneri, die den Be-
such der Aufführung mit ihren Schülerinnen und Schülern in Workshops vorbereitet 
hatte.  
 
!Í %ÎÄÅ ×ÁÒÅÎ ÁÌÌÅ ÂÅÇÅÉÓÔÅÒÔȢ ȵ#ÏÏÌȰ ÕÎÄ 
ȵ×ÉÔÚÉÇȰ ɀ so lauteten einige Kommentare 
aus der Klasse 5b. Vor allem aber wurde 
klar, dass die Schülerinnen und Schüler 
alles verstanden hatten, was auf der Büh-
ne gesagt wurde. Aufgrund dieser Erfah-
rung werden sie sicherlich die nächsten 
Englischstunden noch motivierter ange-
hen! 
 
$ÁÓ ȵ7ÈÉÔÅ (ÏÒÓÅ 4ÈÅÁÔÒÅȰ ÉÓÔ ein pädagogisches Tourneetheater, das englischsprachige 
Theaterstücke an deutschen Schulen aufführt und von Peter Griffith 1978 gegründet 
wurde. Der Name des Theaters bezieht sich auf die Verbindung zwischen Briten und 
Deutschen. Viele deutsche Einwanderer waren nämlich vor 1500 Jahren auch aus West-
falen nach England ausgewandert und hatten sich in der Grafschaft Kent angesiedelt. 
Das weiße Pferd ist das Wappen beider Regionen. 
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Niemandem das Gefühl geben, allein zu sein : Projekt gegen Mobbing an Annette -
Schule 
 
Spotlight ɀ Theater gegen Mobbing  

 
Auf der Bühne wurde gezeigt, 
dass die Schule für Nadine die 
Hölle ist. Ihre Mitschüler 
machten sie fertig, mit Worten 
und mit üblen Streichen. Am 
Projekttag für die gesamte 
Jahrgangsstufe 7 wurde genau 
das zum Thema gemacht: Ge-
walt muss nicht immer kör-
perlicher Natur sein ɀ seeli-
sche  Gewalt kann mindestens 
genauso grausam wirken und 
fürchterliche Folgen haben. 
$ÁÓ 0ÒÏÊÅËÔ ȵSpotlight ɀ Thea-
ter gegen MobbingȰȟ ÄÁÓ ÊÅÄÅÓ 
Jahr am Annette-Gymnasium 

zusammen mit dem asb durchgeführt wird, will für das Problem  sensibilisieren und 
präventiv wirken. Möglich gemacht wurde dieses sehr sinnvolle und von den Schülerin-
nen und Schülern äußerst positiv aufgenommene Projekt durch die Unterstützung des 
Fördervereins.  
 
Den Anfeindungen der Mitschüler ist Nadine, die Hauptfigur des Bühnenstücks, schutz-
ÌÏÓ ÁÕÓÇÅÌÉÅÆÅÒÔȢ ȵ$Õ ÓÔÉÎËÓÔȟ ÄÕ ÂÉÓÔ ÎÕÔÔÉÇȰȟ ÓÏÌÃÈÅ "ÅÌÅÉÄÉÇÕÎÇÅÎ ÓÉÎÄ ÎÏÃÈ ÄÁÓ (ÁÒÍÌo-
seste, was sich das Mädchen anhören muss. Geht ein Konflikt so weit über harmlose 
Hänseleien oder einen normalen Streit hinaus, spricht man von Mobbing. Auch in vielen 
3ÃÈÕÌËÌÁÓÓÅÎ ÇÅÈĘÒÅÎ ÓÏÌÃÈÅ ÂÅÒÇÒÉÆÆÅ ÚÕÍ !ÌÌÔÁÇȢ ȵ7ÉÒ ÓÔÅÌÌÅÎ ÄÉÅ 3ÉÔÕÁÔÉÏÎ ÁÂÓÉÃÈÔÌÉÃÈ 
ÓÔÁÒË İÂÅÒÚÅÉÃÈÎÅÔ ÄÁÒȰȟ ÓÁÇÔ 0ÒÏÊÅËÔÌÅÉÔÅÒ !ÎÄÒÅÁÓ 2ÁÕÄÅȢ ȵ$ÉÅ 3ÃÈİÌÅÒ ÓÁgen dann zu-
nächstȡ ȵ3Ï ÅÔ×ÁÓ ×İÒÄÅÎ ×ÉÒ ÎÉÅ ÔÕÎȢȰ $ÏÃÈ ÇÅÒÁÄÅ ÁÎ ÓÏÌÃÈ ÅÉÎÅÒ İÂÅÒÔÒÉÅÂÅÎ ÄÁÒÇe-
stellten Situation werde für die Schüler und Schülerinnen das Prinzip des Mobbings 
deutlich. Die Opfer seien dem Psychoterror immer über einen längeren Zeitraum ausge-
setzt und die Auswirkungen insbesondere für den Gemobbten seien verheerend, ergänzt 
Andreas Raude.  
 
DiSchülerinnen und Schüler konnten lernen: Beim Mobbing spielt jeder seine Rolle, egal,  
ob er Akteur oder schweigender Zuschauer ist. Und deshalb ist auch jeder angesprochen 
und in der Verantwortung, wenn es darum geht, die Spirale der seelischen Gewalt zu 
ÄÕÒÃÈÂÒÅÃÈÅÎȢ 3Ï ÍÅÉÎÔÅ ÅÉÎÅ ÊÕÎÇÅ :ÕÓÃÈÁÕÅÒÉÎ ÎÁÃÈÄÅÎËÌÉÃÈȡ ȵ7ÅÎÎ ÅÓ so etwas bei 
uns geben sollte, müssen wir rechtzeitig handelnȦȰ  
 
Auch Mittelstufenleiterin Beate Dreseler zeigte sich sehr zufrieden über das Gelingen 
dieses Projektes, das am Annette-Gymnasium fest installiert ist und einen von mehreren, 
jahrgangsstufenübergreifenden  Bausteinen im Bereich des sozialen Lernens darstellt.  
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Fremdsprachen  

 
 
 
Cambridge English: Advanced (CAE) und First (FCE) 
 
Hannah Matuschek, Leon Denninger und Annemarie Jöne dürfen stolz auf ganz besonde-
ÒÅ ,ÅÉÓÔÕÎÇÅÎ ÓÅÉÎȢ 7ßÈÒÅÎÄ !ÎÎÅÍÁÒÉÅ ÁÎ ÄÅÒ 0ÒİÆÕÎÇ ÚÕÍ ȵ#ÁÍÂÒÉÄÇÅ %ÎÇÌÉÓÈ &ÉÒÓÔȰ 
(FCE) teilnahm, stellten sich Hannah und Leon den besonderen Anforderungen des 
ȵ#ÁÍÂÒÉÄÇÅ %ÎÇÌÉÓÈ !ÄÖÁÎÃÅÄȰ ɉ#!%ɊȢ  "ÅÉÄÅ 0ÒİÆÕÎÇÅÎ ÓÉÎÄ ÄÅÍ ÇÅÍÅÉÎÓÁÍÅÎ ȵÅÕÒo-
ÐßÉÓÃÈÅÎ 2ÅÆÅÒÅÎÚÒÁÈÍÅÎ ÆİÒ 3ÐÒÁÃÈÅÎȰ ɉ'%2Ɋ ÚÕÇÅÏÒÄÎÅÔȟ ÇÅÓÔÁÌÔÅÎ ÓÉÃÈ ÅÎÔÓÐÒÅÃÈÅÎÄ 
sehr anspruchsvoll und unterliegen besonders strengen Prüfungsbedingungen. Der GER 
ist ein internationaler Maßstab für Sprachkenntnisse.  
 
Die Teilnahme an diesem anspruchsvollen Programm hat am  Annette-Gymnasium eine 
lange Tradition. Ursprünglich als Pilotprojekt des Bildungsministeriums ins Leben geru-
fen, beteiligt sich unsere Schule bereits seit dem Schuljahr 2004/05 an diesem Projekt. 
Die ersten Prüfungen fanden entsprechend im Jahr 2005 statt.  
 
In diesem Jahr zeichneten die Englischlehrerinnen Gabi Freise und Claudia Strauch für 
die intensive Vorbereitung und Durchführung der Prüfung verantwortlich. Seit Septem-
ber 2013 hatten sich beide nach dem Unterricht in Arbeitsgemeinschaften mit ihren 
3ÃÈİÔÚÌÉÎÇÅÎ ÇÅÔÒÏÆÆÅÎ ÕÎÄ ÍÉÔ ÉÈÎÅÎ ÉÎÔÅÎÓÉÖ ÇÅÁÒÂÅÉÔÅÔȢ  'ÁÂÉ &ÒÅÉÓÅȡ ȵ$ÉÅ 0ÒİÆung setzt 
sehr gute Englischkenntnisse voraus und kann nur dann erfolgreich absolviert werden, 
wenn die Schülerinnen und Schüler ein besonderes  Maß an Eigenverantwortlichkeit 
ÕÎÄ  3ÅÌÂÓÔÓÔßÎÄÉÇËÅÉÔ ÕÎÔÅÒ "Å×ÅÉÓ ÓÔÅÌÌÅÎȢȰ !ÕħÅÒÇÅ×ĘÈÎÌÉÃÈÅ %ÉÎÓÁÔÚÂÅÒÅÉÔÓÃÈÁft sei 
ebenfalls eine Grundvoraussetzung, wenn man sich dieser Prüfung erfolgreich stellen 
wolle, ergänzt die Englischlehrerin und lobt die gute Zusammenarbeit mit Rosemarie 
Rosen, der Fachbereichsleiterin Sprachen der VHS Münster. 
 
Annemarie Jöne konnte aus ihrer Sicht das Gesagte bestätigen. Nach der guten Vorberei-
tung fühlte sie sich sehr sicher bei der Bewältigung der schwierigen Aufgaben. Zu den 
ÓÔÒÅÎÇÅÎ 0ÒİÆÕÎÇÓÂÅÄÉÎÇÅÎ ÍÅÉÎÔÅ (ÁÎÎÁÈȡ ȵ3ÏÇÁÒ ÄÉÅ %ÔÉËÅÔÔÅÎ ÄÅÒ 7ÁÓÓÅÒÆÌÁÓÃÈÅÎ 
ÍÕÓÓÔÅÎ ÅÎÔÆÅÒÎÔ ×ÅÒÄÅÎȢȰ "esonders erwähnenswert: Annemarie erbringt diese Leis-
tungen mit einem Handicap. Sie ist blind. Umso höher ist ihr Abschneiden zu bewerten, 
das auch gelungene Inklusion am Annette-Gymnasium  dokumentiert.  
 
Fazit: Die beteiligten Schülerinnen und Schüler zeigen mit ihrer Teilnahme, dass sie über 
Englischkenntnisse für ein besonders anspruchsvolles Umfeld verfügen. Auch die Schule 
und die beiden beteiligten Lehrerinnen freuen sich über den erfolgreichen Abschluss 
ihrer AG-Arbeit in diesem Schuljahr, der sicher für die nächsten Jahre motivierend wir-
ËÅÎ ÄİÒÆÔÅȢ ȵ#ÁÍÂÒÉÇÄÅ %ÎÇÌÉÓÈȰ ÈÁÔ ÁÌÓÏ :ÕËÕÎÆÔ ÁÍ !ÎÎÅÔÔÅ-Gymnasium. 
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Fremdsprachen als Aushängeschild des Annette -Gymnasiums 

 
Einige Klassen sowie viele Schülerinnen und Schüler hatten erfolgreich teilgenommen, 
einer darf sogar als Sieger zur nächsten Qualifikationsrunde nach Düsseldorf fahren: 
Schulleiterin Jutta 2ÕÔÅÎÂÅÃË ÅÈÒÔÅ ÈÅÕÔÅ ÄÉÅ 4ÅÉÌÎÅÈÍÅÒ ÁÍ ȵ"ÕÎÄÅÓ×ÅÔÔÂÅ×ÅÒÂ 
&ÒÅÍÄÓÐÒÁÃÈÅÎȰȟ ÄÉÅ ÓÉÃÈ ÉÎ ÄÅÎ 3ÐÒÁÃÈÅÎ %ÎÇÌÉÓÃÈȟ ,ÁÔÅÉÎ ÕÎÄ &ÒÁÎÚĘÓÉÓÃÈ ÅÒÆÏÌÇÒÅÉÃÈ 
präsentiert hatten. Besonders zu beglückwünschen ist Eric Päßler aus der Klasse 9a. Er 
gehört zu Deutschlands größten Sprachtalenten und darf demnächst nach Düsseldorf 
zur nächsten Runde fahren. Teilgenommen hatten jedoch auch Schülergruppen: So wa-
ren die Klasse 9a in Englisch, Französisch und Latein sowie die Jahrgangsstufe 6 - im 
Rahmen des Erweiterungsprojekts - ebenfalls in Englisch erfolgreich angetreten.  
 
Jutta Rutenbeck freute sich über die Erfolge aller teilnehmenden Klassen und Schü-
ler/innen und sprach in einer kurzen Ansprache den beteiligten Kolleginnen und Kolle-
gen und ihren Dank für deren Engagement in der Vorbereitung aus. Die Fremdsprachen 
seien ein Aushängeschild der schulischen Arbeit am Annette-Gymnasium. Zugleich 
machte sie Mut für eine weitere Teilnahme am Bundeswettbewerb im kommenden 
Schuljahr. Mit ihr freuten sich die anwesenden Lehrerinnen Sabrina Hamidi (Franzö-
sisch), Gabi Freise (Englisch)  und Janne Schlöder, die zusammen mit ihrem Kollegen Dr. 
Michael Jung die Lateingruppe betreut hatte.  
 
Unser Bild oben zeigt die Gruppe der erfolgreichen Schülerinnen und Schüler. 
 
 
Leon Deninger (EF)  und Franca Prause (9a) erfolgreich in Englisch  
 
Sie trafen sich regelmäßig abends nach Schulschluss um 18 Uhr und pauk-
ten mit ihrer Englischlehrerin Gabi Freise englische Vokabeln, Grammatik 
und Landeskunde: 19 Schülerinnen und Schüler unserer Schule bereiteten 
ÓÉÃÈ ÁËÒÉÂÉÓÃÈ ÁÕÆ ÄÁÓ ȵ#ÁÍÂÒÉÄÇÅ %ÎÇÌÉÓÈ !ÄÖÁÎÃÅÄȰ ɉ#!%Ɋ ÖÏÒȟ ÅÉÎÅÒ Âe-
sonders anspruchsvollen Prüfung im Rahmen des europäischen Referenz-
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rahmens für Sprachen. Nun durften sie den Erfolg ihres Einsatzes feiern: Drei Schüler 
ÁÕÓ ÄÉÅÓÅÒ 'ÒÕÐÐÅ ÅÒÒÅÉÃÈÔÅÎ ÓÏÇÁÒ ÄÉÅ ÈĘÃÈÓÔÍĘÇÌÉÃÈÅ "Å×ÅÒÔÕÎÇ ÕÎÄ ÄÁÍÉÔ ÄÅÎ ȵ'Òa-
ÄÅ !ȰȢ 5ÎÔÅÒ ÉÈÎÅÎ ÓÔÁÃÈ ,ÅÏÎ $ÅÎÉÎÇÅÒ ÎÏÃÈÍÁÌÓ ÍÉÔ ÅÉÎÅÒ 1ÕÏÔÅ ÖÏÎ ψχϷ ÒÉÃÈtiger 
Antworten hervor: Eine wirklich tolle Leistung, die noch höher einzuschätzen ist, wenn 
man weiß, dass Leon ein Schüler mit Asperger ist.  
 
Die nun von allen erbrachte Leistung sei nur durch eine außergewöhnliche  Einsatzbe-
reitschaft zu erbringen, meint Englischlehrerin Gabi Freise und hebt die gute Zusam-
ÍÅÎÁÒÂÅÉÔ ÍÉÔ 2ÏÓÅÍÁÒÉÅ 2ÏÓÅÎȟ ÄÅÒ &ÁÃÈÂÅÒÅÉÃÈÓÌÅÉÔÅÒÉÎ ȵ3ÐÒÁÃÈÅÎȰ ÄÅÒ 6(3 -İÎÓÔÅÒȟ 
ausdrücklich hervor. Im Zuge dieser Kooperation habe man bei Leons Prüfung den be-
sonderen Bedingungen gerecht werden und erneut ein Beispiel gelungener Inklusion am 
Annette-Gymnasium geben können.  
 
Leon selbst sieht seinen Erfolg gelassen. Schließlich habe er schon mehrmals Wettbe-
×ÅÒÂÅ ÅÒÆÏÌÇÒÅÉÃÈ ÂÅÓÔÒÉÔÔÅÎȢ $ÉÅÓÅ 0ÒİÆÕÎÇ ÓÅÉ ÁÂÅÒ ÂÅÓÏÎÄÅÒÓ ȵËÎÉÆÆÌÉÇȰ ÇÅ×ÅÓÅÎȟ ÍÅÉÎÔ 
er und empfiehlt allen, es auch einmal zu versuchen.  
 
Auch Franka Prause aus der 9a kann einen Erfolg melden. Sie bestand die Aufnahmeprü-
ÆÕÎÇ ÄÅÒ ȵ)ÐÓ×ÉÃÈ 3ÃÈÏÏÌȰȟ ÅÉÎÅÓ ÁÎÇÅÓÅÈÅÎÅÎ ÅÎÇÌÉÓÃÈÅÎ )ÎÔÅÒÎÁÔÅÓȢ .ÁÃÈ ÄÅÎ 3ÏÍÍÅr-
ferien wird sie diese Schule für ein Jahr besuchen und dort leben und lernen. Man darf 
gespannt sein, was Franka nach ihrer Rückkehr zu berichten hat.  
 
 
In Englisch herausragend: Eric Päßler  
 
Eric Päßler organisierte seine Wettbewerbsteilnahme am Bundeswettbewerb Fremd-
sprachen eigenständig. Wohlgemerkt: Er nahm am Bundeswettbewerb teil! Dort belegte 
er für seine ausgezeichnete Leistung den ersten Platz. In seiner Urkunde heißt es, Eric 
ÈÁÂÅ ÅÉÎÅ ȵÈÅÒÁÕÓÒÁÇÅÎÄÅ ,ÅÉÓÔÕÎÇȰ ÅÒÂÒÁÃÈÔȢ )Í +ÌÁÒÔÅØÔ ÈÅÉħÔ ÄÁÓȡ %Ò ÅÒÒÅÉÃÈÔÅ ÍÅÈÒ 
als 90% der möglichen 0ÕÎËÔÅ ÕÎÄ ÂÅ×ßÌÔÉÇÔÅ ÁÎÓÐÒÕÃÈÓÖÏÌÌÅ !ÕÆÇÁÂÅÎȟ ÄÉÅ  ȵİÂÅÒ ÄÁÓ 
ÉÎ ÄÅÒ 3ÃÈÕÌÅ 'ÅÆÏÒÄÅÒÔÅ ÈÉÎÁÕÓÇÅÈÅÎȰȟ ÓÏ ÈÅÉħÔ ÅÓ ÉÎ ÄÅÒ 5ÒËÕÎÄÅȦ (ÅÒÚÌÉÃÈÅÎ 'ÌİÃk-
wunsch! 
 
 

Aus dem Unterricht  
 
ȵ,ÏÓÔ #ÁÍÐÕÓȰȡ ,+ 'ÅÓÃÈÉÃÈÔÅ ɉ1 ρɊ ÎÉÍÍÔ ÁÎ %ÒÉÎÎÅÒÕÎÇÓÐÒÏÊÅËÔ ÔÅÉÌ 

 
Der LK Geschichte der Jahr-
gangsstufe Q1 nahm unter der 
Leitung von Geschichtslehre-
rin Karin Kupferschmidt am 
Dienstag, dem 6. Mai 2014, am 
ProÊÅËÔ ȵ,ÏÓÔ #ÁÍÐÕÓ -
Erinnerungsstätte an die 
Zwangsarbeiter- und Kriegs-
gefangenenlager in Münster 
ÕÎÄ 5ÍÇÅÂÕÎÇȰ ÔÅÉÌȢ Hinter-
grund ist die Tatsache, dass es 
in Münster zwischen 1941 
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und 1945 180 Zwangsarbeiter- und Kriegsgefangenenlager gab, in denen damals min-
destens 12.000 Menschen inhaftiert worden waren. Tausende mussten in diesen Lagern 
ihr  Leben lassen. 
 
Zur Erinnerung an diese Gefangenen und die Millionen Menschen, die während des 
Zweiten Weltkrieges nach Deutschland deportiert wurden, entstand am Aasee schritt-
×ÅÉÓÅ ÅÉÎÅ ,ÁÇÅÒÂÁÒÁÃËÅȢ $ÁÓ 4ÈÅÁÔÅÒ ȵ4ÉÔÁÎÉÃËȰ ÚÅÉÇÔe zu jeder Bauetappe vom 4. bis 
zum 8. Mai 2014 eine Theaterperformance, die an das Leid der russischen Kriegsgefan-
genen erinnerte.  
 
Über dieses Projekt und die damit verbundene Erinnerungsarbeit informierte Frau 
Clair-HowÅÌÌÓ ÖÏÍ 4ÈÅÁÔÅÒ ȵ4ÉÔÁÎÉÃËȰ die Schülerinnen und Schüler des Leistungskurses. 
Im Anschluss daran erläuterte Jakob Smigla-Zwocki - Mitarbeiter in der Villa ten Hom-
pel  - anhand von Bilddokumenten aus dem Stadtarchiv eindrucksvoll die Situation der 
Zwangsarbeiter in Münster während des Zweiten Weltkrieges. Schließlich erfolgte eine 
ȵBackstage FührungȰ, die sich vor allem auf die Spezialeffekte bezog. Geschichtslehrerin 
Karin Kupferschmidt freute sich über die gelungene Erweiterung ihres Geschichtsunter-
richts und die Verbindung von  kognitivem und emotionalen Erleben. 
 
 
.... Eintauchen in die Welt der Skulpturen  
 
Der Leistungskurs und der Grundkurs Kunst der Jahrgangsstufe Q1 unter der Leitung 
von Kunstlehrerin Heidje Thormann besuchten das Lehmbruck Museum in Duisburg 
und tauchten ein in die Welt der Skulpturen. Von Alberto Giacometti (geb. 1901; gest.  
1966) und seinem Frühwerk bis hin zu zeitgenössischen Installationen reichte der sehr 
interessante Rundgang durch das bekannte Kunstmuseum. -ÉÔ ÄÅÎ 3ËÕÌÐÔÕÒÅÎ ȵ&ÒÁÕ ÁÕÆ 

ÄÅÍ 7ÁÇÅÎȰȟ ȵ$ÅÒ 
7ÁÌÄȰ ÕÎÄ ȵ$ÁÓ "ÅÉÎȰ 
besitzt das Lehmbruck 
Museum drei herausra-
gende Werke von Al-
berto Giacometti. ȵ3ÐÉt-
ÚÅÎÍßħÉÇȰȟ ÓÏ ÌÁÕÔÅÔÅ 
der Kommentar der 
Schülerinnen und Schü-
ler. 
 
ȵ$ÉÅ 7ÅÒËÅ ÚÅÉÇÅÎ ÂÅi-
spielhaft Alberto Gia-
comettis Ringen um ein 
neues Menschenbild, ein 
Bild vom Menschen, das 

als waÈÒÅÓ :ÅÉÃÈÅÎ ÄÅÒ :ÅÉÔ ÁÌÌÇÅÍÅÉÎÅ 'İÌÔÉÇËÅÉÔ ÂÅÓÉÔÚÔȰȟ ÈÅÉħÔ ÅÓ ÁÕÆ ÄÅÒ (ÏÍÅÐÁÇÅ 
des Museums. Insofern dürften die anschließenden Diskussionen in den Kursen durch-
aus fachübergreifenden Charakter gehabt haben. Begleitet wurde die Exkursion von Lisa 
Terhüne (Referendarin am Annette-Gymnasium). 
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Kunst im Bau  
 
Klaus Dingemann, Schuldezernent  bei der Bezirksregierung Münster, hat allen Grund 
zur Freude. In das Dienstgebäude der Regierung ist nämlich die Kunst eingezogen. 
ȵ-İÎÓÔÅÒȡ 'ÒİÎ ÏÄÅÒ ÖÅÒÂÁÕÔȩȰ  Óo lautet der Titel der Ausstellung von Werken aus dem 
Kunstkurs der Stufe Q1 des Annette-Gymnasiums, die er am 16. Januar 2014 eröffnete.  
 

Die jungen 
Künstler 

hatten sich 
nämlich mit 
fotographi-

schen Mit-
teln der 
Frage ge-
widmet, ob 
die Stadt 
Teil der Na-
tur, oder  - 
umgekehrt -  
die Natur 
Teil der 
Stadt ist. 

Herausgekommen sind bemerkenswerte künstlerische Arbeiten auf höchstem Niveau, 
die zeigen, dass die Schülerinnen und Schüler zu ganz unterschiedlichen Antworten ge-
kommen sind. Manche zeigen eine Stadt Münster, ÄÉÅ ÖÏÎ ȵÇÒİÎÅÎ )ÎÓÅÌÎȰ ÄÕÒÃÈ×ÁÃÈÓÅÎ 
und geprägt ist, andere betonen eher urbane Strukturen in ihren Werken. Wie auch im-
mer ɀ sehenswert ist es allemal, und die Besucher und Mitarbeiter der Bezirksregierung 
wird es freuen. 
 
Ausgangspunkt für die künstlerischen Arbeiten waren eigene Fotos von Münster, die im 
Unterricht entstanden sind. Durch verschiedene Formen der Fotomontage haben die 
Schüler/innen  unterschiedliche Bildwirkungen ausprobiert und sich dann für ihre Bild-
aussage entschieden. Über die besondere Auszeichnung, bei der Bezirksregierung aus-
stellen zu dürfen, freuten sich sichtlich auch Kunstlehrerin Heidje Thormann und Schul-
leiterin Jutta Rutenbeck. 
 
 

ȵ!ÌËÏÈÏÌ ÍÁÃÈÔ ÄÕÍÍȟ ÆÅÔÔȟ ÈßÓÓÌÉÃÈ ÕÎÄ ÉÍÐÏÔÅÎÔȦȰ 
 
Mit diesen und weiteren Fakten beschäftigen 
sich einige Unterrichtsstunden lang die Schüle-
rinnen und Schüler eines Pädagogikkurses der 
Jgst. Q1. Sie wählten geeignete Methoden der 
Suchtprävention aus und übten sie ein, so dass 
sie anschließend kompetent und motiviert ei-
nen Teil der jährlichen Alkoholprävention in 
den 8. Klassen zur Karnevalszeit übernahmen. 
Durch Filme, ein Quiz, Rollenspiele und offene 
Gespräche versuchten sie, die Jugendlichen zu 
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einem vernünftigen Umgang mit Alkohol zu bewegen.  
 
ȵ$ÁÓ +ÏÎÚÅÐÔȟ ÄÅÎ Schülerinnen und Schülern keine lÁÎÇÅÎ -ÏÒÁÌÐÒÅÄÉÇÔÅÎ İÂÅÒ ȵÄÅÎ 
ÂĘÓÅÎ !ÌËÏÈÏÌȰ zu halten, sondern sie mithilfe von Lernspielen an das Thema heranzu-
führen und einen übermäßigen Alkoholkonsum als alles andere als cool zu entlarven, 
halte ich für grundsätzlich gut, da es wohl die Mehrheit (wenn auch nicht alle) anzuspre-
ÃÈÅÎ ÕÎÄ ÚÕ ÅÒÒÅÉÃÈÅÎ ÓÃÈÅÉÎÔȰ, reflektierte Moritz im Nachhinein. Auch Tale war über-
rascht, wie viele Kinder selbst von ihrem Umfeld und den Alkoholerfahrungen berichtet 
haben. Das wäre sicher mit dem Lehrer nicht möglich gewesen.  
 
Aber auch sie selbst konnten viel dazu lernen und ihr pädagogisches Geschick auf die 
0ÒÏÂÅ ÓÔÅÌÌÅÎȡ ȵ-ÁÎ ÈÁÔ ÈÉÅÒÂÅÉ ÎÉÃÈÔ ÎÕÒ ÇÅÌÅÒÎÔ ÓÉÃÈ ÄÕÒÃÈÚÕÓÅÔÚÅÎȟ ÓÏÎÄÅÒÎ ÚȢ "Ȣ ÁÕÃÈ 
wie man etwa auf schüchterne Schüler/innen  ÅÉÎÇÅÈÅÎ ËÁÎÎȰȟ ÒÅÓİÍÉÅÒÔÅ *ÏÁÎÎa. Der 
Projekttag wurde zudem noch von weiteren Präventionspartnern wie der Initiative 
ȵ4ÏÕÒ ÄÅÓ ,ÅÂÅÎÓȰ ÇÅÓÔÁÌÔÅÔȟ ÄÉÅ ÍÉÔ ÄÅÎ ȵ2ÁÕÓÃÈÂÒÉÌÌÅÎȰ ÅÉÎÄÒÕÃËÓÖÏÌÌ ÅÒËÌßÒÔÅÎȟ ×ÉÅ 
sich der Alkohol auf den Körper auswirkt. Sehr bewegende, ehrliche Einblicke, wie Al-
kohol ein Leben völlig zerstören kann, gab ein Mitglied der Anonymen Alkoholiker. Doch 
auch die Polizei weckte bei den Schülerinnen und Schülern noch einmal das Interesse, 
indem lebhaft geschildert wurde, zu welchen Problemen ein Rausch führen kann.   
 
ȵ)nsgesamt war es ein informativer und interessanter Tag, tausendmal besser als Schu-
ÌÅȰȟ ÆÒÅÕÔÅ ÓÉÃÈ +ÁÔÈÁÒÉÎÁ ɉψ ÁɊ ÁÍ %ÎÄÅ ÄÅÓ 3ÃÈÕÌÔÁÇÅÓȢ 
 
(Pa2, Jgst. Q1) 
 
 
 
Biologie LK zum Praxistag in der Augenklinik  
 

Der Leistungskurs Biolo-
gie unserer Q2 absolvier-
te im Rahmen der Koope-
ration zwischen Annette-
Gymnasium und der Au-
genklinik des Universi-
tätsklinikums Münster 
einen Praxistag an der 
Universität in den Räu-
men der Augenklinik zum 
Thema "Diagnostik und 
Therapie von Augener-
krankungen". 
 
Organisiert und begleitet 
wurde die Veranstaltung 
von Oberarzt Dr. Merté. 

Der Tag begann mit einer kurzen Begrüßung durch die Leiterin der Augenklinik Frau 
Prof. Dr. Eter und einer Vorstellung des Aufbaus und Tagesablaufes der Klinik sowie 
einer kurzen Übersicht über das Medizinstudiums. Anschließend folgte eine Einführung 
in die Anatomie des Auges und seiner häufigsten Erkrankungen des vorderen Auges. 
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Dort wurde den Schülerinnen und Schülern neben den klassischen Formen der Fehlsich-
tigkeit auch das Katarakt (grauer Star) und das Glaukom (grüner Star) vorgestellt. An-
schließend wurde der Kurs in Kleingruppen aufgeteilt, die dann im Wechsel verschiede-
ne Aufgabengebiete der Augenklinik durchliefen. 
So durften jede Schülerin bzw. jeder Schüler innerhalb ihrer Gruppe diagnostische Un-
tersuchungen mit der Spaltlampe an einem Mitschüler durchführen, bei der z. B. häufige 
Erkrankungen der Hornhaut, der Netzhaut oder der Linse, wie z. B. der graue Star er-
kannt werden können. An einer weiteren Station wurde mittels der optischer Kohä-
renztomographie eine individuelle Aufsicht und ein Querschnitt  des Augenhintergrun-
des jedes Kursmitgliedes erstellt. Schließlich stand die Ermittlung des persönlichen Vi-
sus und von Korrekturmöglichkeiten mittels Sammel- und Zerstreuungslinsen an.  
 
In einem zweiten theoretischen Teil, der den Fokus auf Erkrankungen des Augenhinter-
grundes (Netzhautablösung, diabetische Retinopathie, Zentralvenenthrombose) legte, 
wurden die Bilder der Kohärenztomographie gedeutet und Bildern verschiedener Er-
krankungen des Augenhintergrundes verglichen. 
 
Im zweiten Praxisteil standen die Ultraschalluntersuchung des Auges und die Arbeit mit 
dem Perimeter zur Bestimmung des Gesichtsfeldes auf dem Programm. Daran schloss 
sich ein Besuch im Operationssaal an, wo die Schülerinnen und Schüler bei einer Horn-
hauttransplantation zuschauen durften. 
 
Abschließend gab es viel Lob für Frau Dr. Alex, Frau Dr. Loos und Herrn Dr. Merté, die 
dem Kurs diesen gelungenen Praxistag in der Augenklinik ermöglicht haben.  
 
 
Unterricht auf dem Bauernhof  
 
Am Donnerstag, dem 9. 
Januar 2014, hat der Erd-
kunde-LK der Stufe Q1 
(Leitung: Kim Keen) in 
Begleitung von Herrn 
Berning eine Exkursion zu 
ÄÅÍ ȵ3ÁÎÄÓÔÅÉÎÈÏÆȰ ÉÎ (a-
vixbeck unternommen. 
Nach der 4. Stunde stiegen 
wir in den Bus und fuhren 
gemeinsam zum Stift Til-
beck, wo wir schon 
freundlich von Andre 
Kückmann, dem Besitzer 
des Bauernhofes, empfan-
gen wurden. Nach einem 
kurzen Fußmarsch durch die Kälte und entlang der großen Feldern erreichten wir 
schließlich den etwa 50 ha großen Betrieb. Der Bauernhof existiert seit 1892 und ist 
schon seit Generationen im Besitz der Familie Kückmann. Die Familie betreibt konventi-
onelle Landwirtschaft und hat sich auf die Stromerzeugung durch eine 2006 erbaute 
Biogasanlage und auf die Vermietung von Ferienwohnungen spezialisiert. Nebenbei be-
sitzt der Hof um die 1000 Mastschweine und baut Roggen und Mais an, so dass der größ-


